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( Nachdruck verboten .)

Nrubewafflimrg der fran ; öfischen Artillerie .

W . Paris , 10 . Januar .

Unser Pariser - «- Korrespondent schreibt uns : „ Meine

Herren der französischen Garde , schießen Sie ! " Mit diesen

Worten war ' s , daß vor der Schlacht bei Fontenoy mit seinen
englischen Truppen an die ihm unter dem Marschall Moritz
v . Sachsen gegenüberstehenden Franzosen herangekommen ,
Lord Hay , seinen Hut abnehmend , den Gegner einlud , die

Schlacht zu beginnen , worauf Graf Auteroche , seinerseits
aus den französischen Reihen vortretend , die bekannte Ant¬

wort gab : „ Nach Ihnen , meine Herren Engländer ! " An dieses

Faktum wird man erinnert , wenn man hüben und drüben

die Bereitschaft Deutschlands und Frankreichs zur Fabrikation

ihres neuen Artillerie - Materials sieht , jeder abwartend , daß

der Gegner beginne . Niemand scheint nach den Stimmen und

widersprechenden Gerüchten über die in Aussicht stehende

Neubewaffnung der Artillerie zu wissen , wie weit die Frage
diesseits und jenseits des Rheins gediehen . Indessen die

von General Billot in Paris verlangten 200 Millionen für

Artilleriezwecke , wie anderseits die in Berlin in geheimer
Sitzung den Kommissionsmitgliedern durch General v . Goßler
abgegebene Erklärung , die auf 170 Millionen veranschlagte
Transformirung des Artillerie - Materials als eine deshalb
nothwendige Eventualität ins Auge zu fassen , weil Frankreich
auf dem Punkt stände , mit der Neuschaffung des scinigen

vorzugehen — lassen den Schluß zu , daß in beiden Ländern
die Studien nahezu abgeschlossen sind , jeder der Rivalen den

Typus seiner Zukunftskanone festgestellt hat und daß alle

Maßregeln vorbereitet sind , um mit der Fabrikation
im geeigneten Moment beginnen zu können . Wer

wird das Signal dazu geben ? Jeder wartet , daß der

andere beginne , um ebenfalls anzufange » . Beide zögern ,
weil keiner die Verantwortlichkeit des Anfangens wegen der

mißlichen Konsequenz übernehmen will , die abermals so
schweren Opfer den Steuerzahlern aufzuerlegen , die durch

die Bedürfnisse des Militarismus ohnehin schon erdrückt

werden . Noch unbehaglicher wird die durch obige Vor¬

kommnisse hervorgerufene Stimmung in den beiden Ländern

durch die Ungewißheit der Meisten über die in jedem schließlich
rdoptirten Typen der Zukunftskanone , wenn man auch hier ,
wie in Berlin , natürlich erklärt , den Anforderungen der

Neuzeit an Leichtigkeit , Widerstandsfähigkeit und Schnell¬

feuerung der Feldartillerie entsprechend das nahezu

Vollkommene erreicht zu haben . Das hier in Frankreich
adoptirte System der Zukunft scheint das Geschütz von

Bourges zu sein , das im Jahre 1894 dem Präsidenten der

Republik , Carnot , vorgeführt wurde . So behauptet wenigstens
Herr Canet , der selbst dementirt , seine 75 mm - Kanone wäre ,
wie behauptet wurde , zur Annahme gekommen , und nur zu -

lüßt , daß Einzelheiten seines Systems vermuthlich benutzt

seien , um den Typus von Bourges herzustelleu . Dieses

Schnellfeuergeschütz hat 7,5 cm , feuert 6 .500 ko schwere ,
300 Kugeln enthaltende Schrapnels bei 600 m Anfangs¬

geschwindigkeit , hat zur Einführung der Metallkartuschen

durchbrochenen Schraubenverschluß , ist mit elastischer Boden¬

bremse versehen und soll bei richtigem Einschlagen noch auf

4000 m Effeklbeobachtung gestatten . Was ihr jetziges Geschütz
anbetrifft , behaupten die französischen Artillerie - Offiziere , daß

sie keine Ursache Hütten , auf die Aenderung ihres in jeder
Beziehung ausgezeichneten Materials zu dringen , das sie dem

unserigen mindestens ebenbürtig - halten . Dagegen haben
unsere Nickelstahlkanonen mit der vereinfachten Ladevorrichtung
und der Karpenterbremse , die in Treffsicherheit , Rasanz der

Flugbahn und Geschoßwirkung das Bestmögliche leisten , vor

den Schnellfeucrkanonen die Vortheile sichereren und

raschereren Einschießens , sowie die Möglichkeit der Ver¬

wendung von Brisanz - Granaten gegen gedeckte Trappen

voraus . In der Meinung vieler Fachoffiziere wiegen diese
Vortheile den Vorzug der Schnellfeuergeschütze auf , bei mit

Sicherheit zu ermittelnder Distanz , was im Fcldkricge die

Ausnahme , eine sehr intensive Feuerentwicklung zur Herbei¬
führung der Entscheidung zu gestatten , allerdings mit der Gefahr
des Verschießens verbunden , weil die Batterieen nur ver -

hältnißmäßig beschränktes Munitivnsquantnm mit sich führen
können . Es ist daher zu bezweifeln , daß deutscherseits
überhaupt die Frage endgültig entschieden wird , ob durchweg
unsere Nickelstahlkanonen durch die Schnellfcuergeschütze zu

ersetzen sind . Jedenfalls ist man auf beiden Seiten für
den eintretenden Moment auf alle Fabrikations - Eventualitäten

vorbereitet . In Frankreich , behauptet man , sind die einzelnen
Bestandtheile der Bourges - Kanone so weit fertig , um mit

der Zusammenstellung derselben resp . Neubewaffnung der

Artillerie und in Batteriestellung im Jahre 1898 fertig

sein zu können . Bei uns sind , wie man weiß ,

allerdings nun erst drei Batterieen per Artillerie - Regiment

mit den verbesserten Nickelstahlgcschützen ausgerüstet , aber

das fertige Material ist da , um im Fall einer Mobil¬

machung die Ausrüstung schnell zu komplettircn , außerdem

sind sämmtliche Mannschaften auf Bedienung der Nickelstahl -

kanouen eingeschult , so daß wir im gegebenen Fall eben¬

bürtig dem Gegner gewappnet sind . Obgleich ja die Sache

geheim gehalten wird , ist sicher anzunehmen , daß , wenn

überhaupt zu neuen Typen geschritten wird , die Konstruktion

des Zukunftsgcschützes gesichert ist und die bewährte

Tüchtigkeit der deutschen Artillerie - Verwaltung dafür bürgt ,

zur rechten Zeit die rechte Waffe eingeführt zu sehen . —

Zu Besorgnissen ist auf der einen wie auf der anderen

Seite keine Veranlassung . Es unterliegt überhaupt wohl

keinem Zweifel , daß die in geheimer Sitzung von General

v . Goßler gethane Aeußerung in die Oeffentlichkeit nur

deshalb geworfen wurde , um auf die Eventualität neuer

Opfer vorzubereiten . Daß Frankreich dafür als Vorwand

dient , ist ein ungerechter Vorwurf . Die Franzosen tragen

sich so ziemlich alle mit Hintergedanken der Revanche ;

selbst die vernünftigsten , der Minister des Auswärtigen ,

Hanotonx , vielleicht nicht ausgenommen , die den Krieg
sicher nicht herbeiwünschen , pflegen den Gedanken an

die Möglichkeit einer solchen mit einigem patriotischen
Behagen . Der Franzose läßt sich gern in die gefährliche
trügerische Ueberzeugung einlulleu , daß er uns an

Wehrhaftigkeit überlegen ist . Deutschlands ruhiges Fort¬
arbeiten am Rüstungswerk wird selbst von den ruhigsten
Patrioten hier verkannt , man unterschiebt uns An¬

griffspläne , an die außer den Franzosen sonst kein

Mensch glaubt . Die chauvinistischen Heißsporne blasen
geradezu ins Alarmhorn und suchen den Glauben zu er¬

wecken , daß man jenseits des Rheins zum nahen Kriege
rüstet . So ist es bei der leichten Erregbarkeit des französische »

Temperaments unschwer vorauszusehen , daß man die Neu¬

bewaffnung der Artillerie hier beginnen wird , wo außerdem
das Geld reichlicher fließt , und dann ergießt sich die bittere

Nothwendigkeit von selbst , daß wir folgen müssen . Wie

schade , daß unsere hiesigen Friedenskongreßler , anstatt sich
mit Abrüstungsideen abzuplagen , ihren Landsleuten nicht
die Ueberzeugung beizubringen vermögen , die Hintanhaltung
neuer Rüstungen , wie die Nenbewaffnung der Artillerie , sei
ein erster rationeller Schritt zur Abrüstung !

Deutscher Reichstag .

G) Berlin , 12 . Januar .
Am Bundesrathstische : Staatssekretär v . Bötticher . Auf der

Tagesordnung steht die zweite Lesung des Etats des ReichSamtS
des Innern . Bei dem Titel „ Gehalt des Staatssekretärs

" erinnert
Abg . Hitze ( Centr . ) an die Resolution des Reichstags , betreffend
die wirksame Durchsührung der Arbeiter - Schutzbestimmungea
in den § § 120 a bis b der Gewerbeordnung , und erbittet
vom Reichsaint des Innern eine statistische Zusammen¬
stellung der Wirkungen dieser Arbeiter - Schntzvorrichtungen . Weiter
wünscht Redner Auskunft über den Stand der Organisation de »
Handwerks . — Staatssekretär v . Bötticher erwidert , die ge¬
wünschte Zusammenstellung werde demnächst dem Reichstag zugehen .
Betreffs dessen , was Seitens des Bundesraths auch auf dem
Gebiete der Gewerbe - Hygieine geschehen sei und noch vor¬
genommen werde , erklärt Redner , daß über die Gefahr
der Milzbrand - Affektion in den Roßhaarfabriken zur Zeit
Untersuchungen angestellt würden , desgleichen über die Ge¬
fahren bei Verwendung von Schwefel - Kohlenstoff . Was die
Organisation des Handwerks betreffe, so liege der preußische Ent¬
wurf noch bei den Ausschüssen des Bundesraths . Daß derselbe
zurückgezogen sei , sei unwahr . Der BuudeSrath habe eine Sub¬
kommission eingesetzt , welche eine Vorlage ausarbeiten solle ,
die wohl mehr Beifall finden werde als die früheren .
Redueb wird jedenfalls bestrebt sein . Alles zu thun , daß unter
allen Umständen eine Vorlage an den Reichstag komme . — Abg .
Schneider ( frei ). VolkSp .) hält die Thätigkeit der BenffS -

genoffenschaft - Beauftragten auf dem Arbeiter - Schutzgebiet für durch¬
aus unzureichend . Redner empfiehlt die Anstellung auch weiblicher
Fabrik - Inspektoren . — Staatssekretär v . Bötticher hält dir
Juspektoren - Berichte für durchaus zweckmäßig und unparteiisch ab -

gefaßt . Das Verdältniß zwischen der Zahl der vorhandenen Betriebe
und der revidirten Betriebe habe sich in den letzten Jahren wesentlich
gebessert , und auch eine Besserung des Verhältnisses zwischen In¬
spektoren und Arbeitern ergebe sich aus den Berichten . Was die
weiblichen Inspektoren anbelange , so möge man sich in dieser An¬

gelegenheit an die preußische Regierung wenden . — Abg . Fischer
( Soz .) legt dar , wie wirkungslos die Fabrikaufsicht noch immer sei .
Alle Beschwerde » hätten noch nicht geholfen . Am besten würde e8
doch sein , die Fabrikanfsicht zur Reichssache zu machen . Die

Juspektoren - Berichte enthielten nach wie vor lebhafte Klagen über
das mangelnde Entgegenkommen der Unternehmer gegen die

Beauftragten der Berussgenoffenschaften . Vielfach duldeten die

finden war , inzwischen hergekommen , und der alte Glaube des
Volkes und der Bergleute an das Wachsen des Goldes in ver -

laffenen Schächten hat hier eine sehr reichhaltige Nahrung gefunden .
Auch der neue Goldsund am Böhmerwald führt auf alte , ver¬
lassene Stollen zurück . Scho » im 12 . Jahrhundert lieferten die

böhmischen Berge viel Gold , und zwischen 1567 und 1578 ist
schwunghafter Goldabbau « ach archivarischen Belegen an eben den¬
selben Bergen betriebe » , wo die jetzigen überraschenden Funde ge¬
macht worden sind . Das Gestein mußte damals , wollte man es noch
brechen , mindestens 1 Loth feines Gold auf 3 Centner Erz besitzen ,
die heutigen Probe » berichten noch von viel höherem Gehalt . Alte
Goldfundstätten sind es auch , die heute in den österreichischen Alpen ,
theils für die Krone , theils von Privatunternehmern von Neuem
bearbeitet werden , denn im 16 . Jahrhundert wurde in Kärnthen ,
Tirol und bei Salzburg viel Gold gefunden . In den Rauriser
Tauern , wo schon die Römer Gold gegraben haben und wo

zwischen 1460 und 1580 ein starker Abbau des edlen

Erzes betrieben wurde , sind in der zweiten Hälfte unseres
Jahrhunderts die Grube » am Goldberg von der Regierung
wieder in Betrieb genommen . Der Hauptschacht , besten erstes
Stück ein vierhundertjähriges Alter besitzt , hat seine Mündung
2340 m über dem Meere , und oft sind die 30 bis 40 Knappen , die

hier ihrem schwere » Gewerbe obliegen , zur Winterszeit auf Wochen
von aller Welt abgeschieden . Der Gewinn ist hier nicht groß und
er war noch geringer , bis in den 70er Jahren die Krone das Berg¬
werk einem rührigen Privatmann abtrat . Jetzt werden aus dem

Erze jährlich 10 bis 12 kg Gold geschmolzen und für 30 - bis

35,000 Mk . an die Wiener Münze abgeführt . Etwa die doppelte
Menge gewinnt man in de » Gasteiuer Bergen , während ganz
Oesterreich - Uugar » etwa 2100 kg Gold im eigenen Lande findet ,
wenig dem Gewichte nach , aber an Werth immerhin 6 bis 7 Millionen
Mark . Deutschland , vor einem Jahrzehnt weniger Gold als

Oesterreich schürfend , erschmilzt jetzt vo » Jahr z» Jahr mehr ,
so daß unsere Produltion 12 Millionen Mark wohl schon

überstiegen hat . Auch das ist verschwindend wenig , wenn man es

mit der Goldproduktion unseres großen östlichen Nachbars vergleicht ,
der den Wundergebieten des Goldes , Australien und Amerika , die

Waage hält , aber es ist wiederum mehr , als mit Rußlands Aus¬

nahme alle übrigen Staaten Europas zusammen au Golderz ver¬

hütten . Allerdings darf man dabei nicht vergessen , daß in den

Erzhütten des Harzes beträchtliche Mengen widerspenstiger Silber¬

erze ans amerikanische » Gruben verhüttet werden , die so geringe
Goldspuren enthalten , daß man fie trüben verloren gehen laßt ,
während die Harzer Scheidungsmethoden dieses Gold herausbringen .

Diese Methoden sind so sein , daß ihnen sogar die Goldentziehung
aus den Bleisilbererzen des Rammeisberges gelingt , obwohl sie vo »
dem rothen Metall noch nicht den fünfmiUiontel Theil eines Prozents
enthalten . Die Orte , wo man in Deutschland Gold fand , sind niemals

gering an Zahl gewesen . Unsere Gebirge haben zu allen Zeiten
gewiunungSsähige Spuren davon ausgewiesen , und mit dem von
Regen und Frost zertrümmerten Gestein der Berge brachten es die

8lüste
in die Ebenen . Goldmühl und Goldkronach im Fichtelgebirge ,

olbberg am Fuß der Sudeten , der Goldbach des Harzes und an »

klingende Namen in vielen deutschen Gauen , wo rauschende Wasser
von ragenden Bergen niederstürzen , weisen deutlich auf ihren Ursprung
hin , und von vielen unter ihnen wird ausführlich berichtet , daß in
ober bei ihnen einst Bergbau auf Gold , und nicht ohne Erfolg , be¬
trieben wurde . I » Schlesien , wo auch neuerdings wieder vo »
bedeutendem Goldvorkommen die Rede war , werden seit 1227 Gold¬

gruben urkundlich genannt , und die Anzahl der Bäche am Riesen¬
gebirge , welche noch heute die Bezeichnung Seifen tragen , deutet
daraus hin , an wie viel Stellen die Goldseifen , welche die Ver¬

witterung aus dem mächtigen Scheidekamm des Landes loslöste , von
den Anwohnern gewaschen wurden . Die Goldberger Knappenschast
in Schlesien , deren Erwähnung wir schon im 10 . Jahrhundert
finden , war 1241 stark genug , um dem Herzog Heinrich 600 Knappen
gegen den Tartareneinfall zu stellen , und der Bergbatt
auf Gold hat sich hier bis ins 15 . Jahrhundert ge¬
halten . Das Gold des Fichtelgebirges spielt zurück bis in
die Sagenwelt , in welche die finsteren Berghäupter und Thäler
der Gegend zur Zeit des ersten Mittelalters getaucht scheinen , und
die Goldmühlen des oberen weißen Maines , die Gruben von Gold¬
kronach , denen jetzt aller Fleiß des Fichtelgebirgers nur noch Spieß -

glanz abzugewimicn vermag , Haden einst große Tage gesehen . Im
Thüringerwalde aber rollen heut noch die Wellen der herrlichen
Schwarza Goldflitter hinaus ins Land , die Regen und Frost den
tiefsten Winkeln des Bergkammes geraubt , und einst konnten die

Schwarzburger Fürsten sich Goldgulden ans dem Metall ihres eigene »
Landes prägen lassen , — leibet niemals so viel , wie sie gebrauchten .

Wer hat endlich nicht vom Golbe des Rheins gehört ? Bald
lasten es alte Sagen dem Horte Siegfrieds entstammen , bald lasten
fie es in feine » Aederchen durch die Eingeweide der Schieferberge
rinnen und feuriges Roth in die Wurzeln der Reben ergießen , aber
die Hauptfache bleibt : es ist in der That vorhanden , das „ Rhein¬
gold "

. und die Zeit , den Nibelungenhort zu heben , wird auch noch
kommen . Zwischen Bingen und Basel ist der Kies , den der Rhein
unter seinem Bette führt und gelegentlich in Bänken sichtbar werden läßt
oder an dm Strand rollt , zu allen Zeilen PsidhaUig attotfcn , Md te

( Nachdruck verboten .)

Goldvorkommen in Europa .

Zum jüngsten deutschen Goldfund von W . Berdrow .

Der vor Kurzem bekannt gewordene Goldfund bei Neualben¬
reuth am Böhmerwald , besten vom Grusonwerk untersuchte Proben
auf ein Quarzsanblager von phänomenalem Golbreichthnm schließen
lasten , erinnert wieder einmal erfreulich daran , daß man bei dem

Zauberklange des Wortes Gold nicht an Californien , Johanuesbiirg
ober Coolpartie zu denken braucht . Nein , das edelste der Metalle
ist auch im Schooße unserer heimischen Berge gewachsen , auch unsere
heimischen Flüsse rollen goldenen Stand , und erfreulich mehrt sich
die Menge der Goldgewinnung auch in Europa von Jahr zu Jahr .

Wußten doch die Alten zur Glanzzeit des Römerreichs , als mau
den rothen Fürsten der Metalle fast noch mehr liebte denn heut ,
ihn kaum au anderen Orten zu beschwören als in Europa ! Den
besiegten Phöniziern nahm Nom die Goldbergwerke der spaiiischen
Gebirge ab , und besonders die Sierra Penafior in Andalusien stand
im Ruse unerschöpflicher Goldgruben . In der Zeit des Islams ging
der Bergbau auf Gold hier zu Grunde , und erst jetzt beginnt man
dem Schutte der andalusischen Bergströme , der noch Gold in Menge
enthält , wieder Aufmerksamkeit zuzuwenden . Das Rom der Kaiserzeit
ljatte aber auch in den Pyrenäen , in den Karpathen und in der Berg¬
welt der Tanern seine ergiebigen Goldgruben . Die Bergwerke von

Siebenbürgen kamen unter Trajan hinzu , und heute zeigt eine

beispiellose Durchlöcherung der Bergoberflächen im siebenbürgischen
Erzgebirge von der Ausdauer , mit der vor 1800 Jahren römische

Kolonisten dort den rothen Abern folgten . Zn erschöpfen vermochte

dieser Fleiß ebenso wenig das Gold Siebenbürgens wie dasjenige
der Alpen oder Karpathen . Gar viele der alten Fundorte find in

der zweiten Hälfte des Mittelalters nach langer Unterbrechung
wieder aiffgesncht und von Neuem auigebeutet worden , wie die Neu¬

zeit wiederum in einen großen Theil der Jahrhunderte lang ver¬

lassenen Goldschächte des Mittelalters hinabgestiegen ist und die cuift

als erschöpft verlassenen noch voll ReichthumS fand .
Es ist überhaupt ein sonderbares Ding um das Vorkommen

des Goldes . An vielen Stellen , wo einst schwunghafter Golbgewmn
stattfand , bis schließlich kein Körnchen mehr auszufinden war , ftnb

heutzutage alte Gruben mit großem Erfolge wieder in Betrieb ge¬
nommen . Erklären auch die nlizuläuglichen Gesteiusbiagiiosen der

älteren Zeit und die besseren GewinnungSmethoden der Neuzeit
Vieles , so bleibt es in manchen Fällen doch rathselhaft , wie das

Sold an Stellen , wo vor 300 bis 400 Iahten keins mehr zu
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Uuteruehmer nicht einmal , daß die Arbeiter sich mit bett Aufsichts -
beamten tu Verbindung fehlen . Der Arbeiter , welcher bad verbuche

nicht zu feilen , baß sich die Verhältnisse in
Deutschland durch bte Revision wenigstens etwas gebessert hätten
mußte man ein Esel sein , aber wenn man erwäge , wie viele Betriebe
noch itiirevidirt blieben , so müsse man sich boch sagen , daß noch
nnmer viel zu thun bleibe . Für die Arbeiterinnen sei ein
wirksamer , sicherer Arbeiterschutz nnbeiikbar ohne weibliche Fabrik -
^ snspektoren , und boch ftränbe man sich noch immer gegen bereu Ein -
fuhrmig . Wolle man gar nichts mehr ihn » , so erkläre man boch
rundweg : Wir wollen nur einen Schutz des Unternehmerthnm » , des
Utiternehnierthuius und noch einmal des Uutentehmerthnms . —
Abg . Ron cf e ( wild - liberal ) plaidirt für eine Trennung der Kessel -
revision von der eigentlichen Gewerbe -Jnspektioii mtb bezeichnet die
Km gen des Abg . Fischer als unberechtigt . — Abg . Wurm ( Soz . )
fuhrt ans , wie das Koalitionsrecht der Arbeiter beeinträchtigt werde ,habe sich zur Genüge in Sachsen gezeigt , wo der Minister des

Innern sogar im Landtag uunmwuitden ausgesprochen habe , daß
da » Veretusrecht den Sozialdemokraten gegenüber anders zu hand -
5? beu fei als gegenüber Anderen . Redner beleuchtet weiter die
Schutzlosigkeit der Ziegelei -Arbeiter und die Durchsiihtting der
Sonntagsruhe durch die vielen , von den Behörden zugelassenen Aus -
uahuien . — Nach einer kurze » Bemerkung des Staatssekretärs Bötticher
über die Vorlage , betreffend die Mühlen -Jndnstrie , tritt der sächsische
Bevollmächtigte , Dr . Fischer , den Ausführungen des Abg . Wurm
entgegen . Die Zusammensetzung der Vereine und die Persönlichkeiten
der Mitglieder seien selbstverständlich nicht ohne Einfliiß auf die
Entschließungen der Behörden . ( Gelächter bei den Sozialdemokraten
und Rufe : Nun also l) . — Staatssekretär v . Bötticher : Wenn
der Abgeordnete Fischer wolle , daß die Fabrikanssicht auf
ba » Reich übergehe , so möge er doch einen dahingehenden
Antrag stellen . Er , Redner , glaube aber nicht , daß der Reichstag
darauf emgehe . Redner bezeichnet sodann die Darstellung der
Fabrikaussicht durch den Abg . Fischer als einseitig gefärbt unb
durch die Fabrik -Juspektoren - Berichteals nicht hinreichenb begründet .
Unwahr sei auch dessen Vorwurf , daß die Regierung bereit fei ,ons Koalitionsrecht der Arbeiter zu verkürzen , während sie die
llliternehmer - Syndikate begünstige . Daß dieser Vorwurf haltlos

habe sich auch bei den Vorgängen in Hamburg gezeigt .
Wenn Redner endlich gesagt habe , bie Parole ber Regierung in
Bezug auf Arbeiterschutz fei jetzt : „ Mit Volldampf zurück "

, so fei
bae falsch . Die Regierung bleibe bestrebt , die gesetzlichen Arbeiterschutz -
Borrichtuiigett loyal durchzusühren . - Abg . Möller ( Soz . ) macht
in fernen Ausführungen den preußischen Bergbehörden den Vorwurf
der Impotenz und Verlotterung , was der Präsident v . Bnol als
Unwürdig rügt . — Morgen , 1 Uhr : Fortsetzung . — Schluß 6 */« Uhr

A » s Stadt « nd Land .
Wiesbab en , 13 . Januar .

— Gcschichtskalender . 13 . Januar . 1571 . Joachim II .,
Kurfürst von Brandenburg , f . 1635 . P . I . Spener , Theolog ,* RappoltSweiler . 1749 . Maler Müller , Dichter und Maler ,

Kreuznach . 1781 . Erste Aufführung der „ Stäuber “ von Schiller
ui Maiiuheim . 1802 . Eduard v . Banertifelb , Dichter , * Wien .
1809 . F . F . Graf v . Beust , StaatSniami , * Dresden . 1819 .
Vitzthum v . Eckstadt , fächf - Geschichtschreiber und Diplomat , * Dresden
1838 . Slttb . Falb , Meteoroloa , * Obbach , Steiermark . 1867 . David
Ingres Maler , f Paris . 1883 . Alfr . Frhr . v . Wolzogen , Schrift¬
steller , f San Remo .

— Kurhaus . Die Mitwirkung de » Herr » Professorsvr . Josef
Joachim verleiht dem fiebenten Chklns - Konzert im Kur -
Hause , das am Freitag dieser Woche stattfindet , ganz besonderen
Glanz , der noch dadurch erhöht wird , daß der Künstler un » mit
feinem unvergleichlichen Vortrag des Beethobenschen Violiu -Konzerte »
erfreuen wird . Außerdem wird der Meister „ Barkarole “ von Spohr
und „ Sarabande unb Tamdouriu " von Loclair zum Vortrag
bringen . Die Gelegenheit , Beethovens Konzert unter dem Bogen
des berufensten Meisters zu hören , ist eine so äußerst feüeue , baß
wohl auzunehmeu ist , daß allseits von derselben Gebrauch gemacht
werden wird .

VrenMcher Landtag .

n - Kerlin , 12 . Januar .
Das Abgeordnetenhaus

beeiidete heute die zweite Lesutig des Gesetzentwurfs , betreffend das
Dtensteiiikomiuen der Lehrer unb Lehrerinnen an den öffentlichen
Volksschulen . Bei § 10 ( Berechnung der Dienstzeit ) erklärt auf
Anfrage der Kultusminister Bosse , daß über bie Anrechnung
der Dienstzeit au Privatpräparandeiischnlen Verhandlungen mit
dem Fuiauzressort schwebte » , und stellt eine Regelung der Frage
bis zur dritten Lesung des Gesetzes in Aussicht . Bei 8 11
( Anrechnung der Dienstzeit an Prwatschulen ) macht der Kultns -
miuister darauf aufmertfain , daß die von der Kommission getroffenen
Aendernngen , die den Privatlehrern unb den konfessionellen
Minderheiten zu gute kommen sollten , den ersteren eher schaden als
stützen würden ; man möge bis zur dritten Lesung in Erwägung
ziehen , ob es nicht genüge , die AnrechnungSzeit von 7 auf 10Jahre
zu erhöhen . Die W 9 bis 26 einschließlich werden der KonnnissicmS -
fassung entsprechend angenommen . § 27 (Leistungen des Staates )
bestimmt unter VI , daß denjenigen Gemeinden , welchen nach diesen ,
Gesetz geringere Zahlniigen aus der Staatskasse zu leisten sind , als
ihnen nach den Gesetzen von 1888 und 1889 zustehen würden , dieser
Ausfall insoweit durch einen datierudenStaatszuschnß ersetztwerden soll ,
wie dieser Ausfall den Betrag von 2 v . H . der Gemeinbebesteuerung unb
das Einkommen von mehr als 900 Mit . übersteigt . — Die Äbgg .
Groth und Gen . ( nat .- lib . ) beantragen , daß dieser Ausfall den
Gemeinden aus ber Staatskasse ganz ersetzt werden solle . — Abg .
Noelle ( nat . - lib . ) befürwortet den Aiitrag unter Hinweis auf bie
großen Aufwendungen , welche die Geineinden auf Grund der Gesetze
von 1888 und 1889 gemacht hätten . Der Antrag werde den Ober¬
bürgermeistern im Herreuhause die Annahme des Gesetzes erleichtern .
— Abg . v . Heydebrand ( kons .) ist für Ablehnung des Antrags
und weist darauf hin , daß die gegenwärtige Vorlage den Städten
etwas mehr entgegenkomme als bie vorjährige , unb daß
gegenüber ben Schullasten , welche die Landgemeinden zu tragen hätten ,
die Städte nicht allzu sehr belastet würden . — Abg . Seyfsardt -
Magdebnrg ( nat .- lib .) betont demgegenüber , daß der Antrag nur
der Gerechtigkeit und Billigkeit entspreche . — Abg . Pasch ( Centr .)
widerspricht dem und erklärt , daß der größte Theil seiner Partei
für die Kommissionssassuiig stimmen werde . — Fiiianzmiiiister
Miquel führt aus , daß durch Annahme des Antrags die großen
Städte boch nicht für das Gesetz gewonnen würden ; die in Betracht
kommenden Beträge würden nicht einmal für Berlin , geschweige beim
für die anderen großen Städte , besonders fühlbar fein . Nachdem
noch die Abgg . Neichardt und v . Eyuern ( nat .- lib .) für den
Antrag eingetreten find — wobei letzterer erklärt , daß feiueFretiude

I dienste anbieten wollen , nicht zum Frieden kommen . Jetz
I erhalten wir die überraschende Nachricht „ au » Berlin “

, die jebm -
I falls dem Kopf eines sehr erleuchteten Politikers entsprungen , Rtch -
I land und Frankreich würden interoenireu , d . h . diejenigen Länder
I die das geringste Jntereffe dabei haben können . Das Beste toäxe
I Canovas entschlösse sich , sofort die getvüuschte Reform , nämlich eine
I wirkliche Selbstregierung , zu bewilligen und nicht die halben Maß -
I regeln , wie in Porto - Rico , wo dieselben weit mehr Mißvergnügen als
I Befriedigung hervorgerufen haben . Der jetzige Premier kann sich aber
I " am Allem , was er gethan und geäußert , zu einem derartigen Vor -
I gehen nicht entschließen , und so dürste er , trotzdem eine Minister «
| knsiS in Abrede gestellt wird , bald seinen Platz an Sagasta abtreten ,
I der ia schon erklärt hat , er halte die Autonomie für Cuba als das
I Richtige . So hat MaceosTod uns nicht die Vortbeile gebracht , die
I davon so jubelnb ausposaniit wurden . Auch Dr . Zertncha — wenn
I dieser wirklich seine Hand dabei im Spiele gehabt — ist daraus
I keiner erwachsen ; er lebt in Havana , wo sein Hans Tag unb Nacht
I S? *l .

^ r Polizei bewacht wird , denn die Insurgenten haben ihm den
I Tod geschworen .

I Türket . Aus Konstantinopel , 8 . Januar , wird uns
geschrieben : Mit iebem Tage zeigt es sich klarer , welch lächerliche

I Rolle die Gesandte » der Mächte , mit Ausnahme allerdings beS
Vertreters Rußlands , hier ,vielen . Wie wenig die Türkei gewillt
' n, .ihreVersprechungen zu halten , beweist ja wieder der Vorgang
anläßlich des Prozesses gegen Mazhar Bey , den Mörder des Paters
Salvator . Die französischen und italienischen Dragomans durften
den Verhandlungen , trotzdem dies ausdrücklich zngestaudeu wurde ,nicht beiwohnen , und ihr Protest dieserhalb wird nur den einen Er¬
folg haben , nämlich daß , da sie den Spruch wohl als nichtig erklären

। werden, « » uenesVerfahreu eingeleitet , d . h . dieSache bis auf unbestimmte
iJeit vertagt wird . Und in dieser Weise geht es auch bezüglich aller

I astoeren Dinge , weil eben , trotz aller gegentheiligen Behauptungen ,die Gesandten nicht einig sind . Die Verbreitung der Nachricht , daßder Vertreter Rußlands eine Note an die Pforte eingereicht , in
welcher betagt ist , dasselbe stelle sich, soweit bie Garantie ber Schuld
w Frage kommt , auf die Seite ber anderen Staaten , ist auf ein
Borseumanover znrnckzuführen . Die Eigenthümer von türkischen
Werthen wollten dadurch einem Preisfall derselben vorbeugen .Aus gleicher Quelle stammt auch die Version , wonach Herr
v . Nelidow , wie nun zugegeben werden muß , allerdings keine Note
gesandt , aber vertraulich gerathen habe , man solle die Sicherheiten
!’ • augreifen , weil es sonst Nnßlaud schwierig werben würde ,leine Beschutzerrolle weiter zu spielen . Auch au dieser Mittheilung
in nichts Wahres , ebenso wie es erlogen , wenn in die Welt gesetzt

t8 herrsche hier große Unruhe unter der muselmännischen
Bevölkerung , weil diese fände , die Gesandten tasteten die souveränen
Rechte des Sultans an . Leider thitn diese weder dies noch irgend
etwas . Die offiziellen Mittheilungen lauten allerdings immer
wunderschön , wie die , welche mir eben zügelst : . Es herrscht die
größte Einigkeit unter den Vertretern ber Mächte , über ihre Be -
rathimgen muß aber bas tiefste Keheininiß beobachtet werden !“ —
Die Pforte bestreitet die Gerüchte von den angeblich stattgesundenen
Massacres in Trapezunt . Auch bei ben Botschaften sind keine der¬
artigen Meldungen eingetroffen . — Na » einer Meldung des „ Daily
Telegraph aus Odessa soll demnächst dem Sultan ein Vorschlag
unterbreitet werden , eine von ben sechs Großmächten zu garantireude
Anleihe von 4000 Psunb anszunehmen , um ihn aus seiner Finanz -
uoth zu befreien . Sollte sich England hieran nicht betheiligen
wollen,wurden Frankreich und Rußland allein dieÄuleihe übernehmen .

* Afrika . „ Daily Telegraph “ meldet , daß die Trcmsvaal -
Regieruug nur eine Million Pfund für ben EinfallJamcsons
ui Transvaal fordere .

* Amerika . Präsident Cleveland Hai dem Schriftstück , be¬
treffend das Schiedsgericht zwischen England und
Amerika , gleichzeitig einen Brief an den Senat beigefügt , in
welchem erklärt wird , die Initiative zu einem Schiedsgericht würden
auch andere europäische Staaten ergreifen .

auch bei Ablehnung des Antrags für das Gesetz ftimmen würden
— lind auch Abg . Hermes ( sreis . Volksp .) denselben befürwortet
hat , wird der Antrag abgelehnt und bie KommisfionSfaffuiig ein -
ftunmtg angenommen . — Zu § 28 ( Uebergangs - unb Schlnß -
beihmtnungen ) beantragt Abg . v . Tepper - Laski ( frei «
kons .) eine Aenderung , welche ungerechtfertigten Staats -
znlchussen für Alterszulagen Vorbeugen will , damit die Ge -
meindeii nicht einen jüngeren Lehrer vor einem älteren
bevorzugen können , zieht aber diesen Antrag , gegen den sich
» egen materieller Schwierigkeiten Widersprach erhebt , bis zur dritten
Lesung zurück . — Die Abgg . L otich ins ( uat .- lib . ) und Oswalt
( uat . - Iib .) sprechen ben Wunsch aus , daß bei der Neugestaltung der
Gehaltsregulative Verschlechteruuge » des bisherigen Diensteiukomiuens
der Lehrer vermieden werden möchten , was von Ministerialdirektor
Kügler als wohl erreichbar erklärt wird . — Kultusminister
Bosse sagt auf eine Anregung des Abg . Schreiber
( freikonf . ) zu , daß bie Königliche Verordnung , durch welche das
Gesetz für bie Stolbergscheu Grafschaften einzuführen ist , bis zum
1 . April erlasse » werden solle . Der Schlußparagraph wird nach der
Fastung der Komimssion angenommen . — Die von ber Kommission
empfohlene Resolution : „ bie Kgl . Staatsregiernng zu ersuchen , dem
Landtag baldigst ein allgemeines auf christlicher unb konfessioneller
Grundlage beruhendes Volksschulgesetz vorznlegen "

, wird durch die
aus den Konservative » , dem Centruiu und beit Pole » zusammen¬
gesetzte Mehrheit angenommen . — Nächste Sitzung Mittwoch , 11 Uhr - I
Zweite Lesung bes Gesetzes , betreffend Staatsschulbeistilguiig und
Ausgleichstonds .________________ _______________

Deutsches Reich .

™ ' N ' h Versottal . riachricht - n . Gegenüber der
Meldung , baß Staatssekretär v . Marschall sich von Locarno später
nach Italien begeben werde , erfährt bie „ Nat .- Ztg .

"
, baß Freiherr

v . Marschall nach Ablauf seines kurzen Urlaubs am 22 . d . Mts . I
nach Berlin zurückzukehren gedenkt .

* Lettin , 13 . Januar . Nach dem dem Abgeordneteuhanse zu - I
gegangenen Bericht über die Betriebsergebnisse der p reu bischen
staats eisen bahn en im BetriebSjabre 1895/96 betrug die
Gesammtlauge der im Betriebe befiubliche » Kgl . preußischen Roruial - I
M ^ ahnen für öffentlichen Verkehr am Schluß beS Jahres 1895/06 I

K™ aegen 26,363 66 km am Schluß des Vorjahres .
„ die „ Nordb . Allg . Ztg .

" hört , sind die Berathungen des I
Ausschusses des Bundesraths über den Entwurf des neuen I
Handelsgesetzbuchs unb desAuSsührnngsgesetzeS nunmehr zum I
Abschluß gelangt , sodaß die Vorlage dem Reichstag bald zugehen dürfte . I
. Der „ Post " wird bestätigt , daß ber bisherige russische Gcfanbte
>>> Kopenhagen , Gras Murawjew , für bas Amt des russischen
Ministers des Aeußeru ernstlich in Frage komme . Die I
Beziehungen zwischen Deutschland unb Rußland , so führt bas Blatt I
im Anschluß hieran ans , seien io fremibnachbarsicher Natur und
durch bie beiderseitigen Interessen bedingt , baß bie Berufung
Murawjews schwerlich im Staude sein werbe , darin auch nur die I
geringste Sleiibcruug herbeizusühre » .

.
* Lm ' dschnu im Leiche . Vor dem Kgl . Militär - DezirkS -

gericht m München hatte sich gestern der PorUpoe -Fähurich im
Kgl . bayrischen 1 . Ulaneu - Negiiiieut Karl Graf v . Holnstein I
wegen fahrlässiger Tödtung zu verantworten . Er verletzte I
am 4 . August 1896 gelegentlich einer scherzhaften Balgerei im I
Akercirhause zu Ingolstadt feilten Kameraden , de » Portepse - I
szahurich Steichele vom 3 . Feld - Artillerik - Regiment durch einen Säbel - I
st ' ch die Brust so schwer , daß am 28 . September ber Tob ciutrat Grat I
Holnstein würbe deshalb zu 10 Monate » Festungshaft veriirtheilt — 1
Die sozialdemokratische „ Münch . Post “ schreibt : „ Unserem Genossen I
Sletchstagsabgeordueten Voll mar machte in der letzten Zeit fein I
altes Leiben viel zu schaffen , indem seine im deutsch - französischen I
Kriege erhaltenen Wunde » wieder einmal aiifbrachen . Jüngst ließ er
Md nun mit Röntgenstrahlen de » kranken Fuß durchleuchten . Es ergab I
sich dabei , daß in dem Unterschenkel noch vier fremde Körper sich befnibeu I
darunter nächst der anfgebrocheuen Wunde ein - plattgedrückte Kugel

'
I

Vollmar will sich deninächst dieses Projektil aus dem Bei » entfernen I
lassen .

“ — Der Redakteur des sozialistischen „ Volk - blattcS " in G o t h a I
Landtagsabgeordueter Joos , wurde wegen Befchiinpfimg einer I
kirchlichen Einrichtung zu sechs Woche » Gefänguiß vernrtheilt — I
Gestern wurde » in Hamburg a » die Ausständigen 138,000 Mk I
Unterstützungsgelder glatt ansge - ahlt .

A « s ! üud .
* Italien . In der Familie des Kronprinzen sieht man einem

freudigen Familieu - Ereigniß entgegen .
* Frankreich . Brisson wurde zum Kammerpräsidenteu

gewählt .
* Zpanien . Aus Madrid , 9 . Januar , wird uns geschrieben :

Man tarnt nicht behaupten , daß die Stimmung hier , trotz ber an¬
geblich so günstigen Nachrichten aus Euba und Manila , eine sehr
hoffnungsfreudige sei . Auch auf ben Philippinen werben jetzt fort¬
während siegreiche Schlachte » geschlagen, Hunderte , ja über tausend
Rebellen finden dabei den Tod , und doch sind wir da wie dort einer
Lösung nicht näher als zu Anfang . Die einzige , welche , wenigstens
bezüglich CnbaS , gefunden werben bürste / ist , bemjelbcn die
Autonomie zu gebe » , denn sonst wird es , trotzdem nach¬
einander alle Staaten Etiropas angeblich ihre Vermittelungs -

bebarf nur größerer Waschanstalten , als bie bis jetzt von ben Gold -
Wäschern bes Rheins benutzten , um die versunkenen Schätze des
Stromes zu beben . Seit 1230Jahren , als Herzog Ethiko » rheinischen
Klosterlenten zum ersten Mal das Recht der Goldwäsche verlieh , ist
die Gewinnttiig bis auf den heutigen Tag nicht wieder eingeschlaseii ,
und selbst wenn ihr Durchschnitt sich niemals über den heutigen —
30 = bis 40,000 Mk . im Jahre — erhoben hätte , so wäre schon das
jenug gewesen , deut Rhein seit jener ersten Wäsche 40 Millionen
abzunehmen . Nach dem Geologen Daudrse sind es selbst unter den
allerbescheibensten Annahmen bes GolbreichthnuiS , die von besseren
Kiessorten des Rheines um das Fünfzig - bis Hundertsache übertroffen
werden , 130 Millionen , die der Strom zwischen Idstein und Mann¬
heim bedeckt , und wenn man selbst nur de » Goldgehalt der ge¬
ringsten , noch waschfähigen KirSart annimmt , so führt der Rhein
Milliarden an Gold . Wann wird dieses unzweifelhaft .größte Gold¬
vorkommen des Reiches gehoben werden ? Wo ftannnt es anderer¬
seits her ? — Die meisten Stimmen rathen auf ein Losspülen , ober
vielmehr Losschleifen goldführender Geschiebe unter einem ber
Alpengletscher , bereit Schnielzwaffer dem Rheine zügel,en , und bei
dem häufigen Golbvorkommen in deuAlpen ist bas eine sehr plausible
Erklärung , wenn sie auch einstweilen ohne Beweise bleibt .

Wir dürfen von den europäischen Goldfunden nicht Abschied
nehmen , ohne der Schätze des Ural zu gedenken , durch welche
Rußland alle sonstigen Goldlcmder Europas au Produktion sechsmal
Überragt unb den erste » Produzenten des Königs ber Metalle an
die Seite tritt . Der Goldreichthum des Uralgebirges ist wunderbar .
In Quarzgängen , im Granit , im Diorit unb Serpentin , überall
ist Gold , unb in den 150 Jahren , die feit der Entdeckung
dieser Erscheiiinugeu verflossen sind , hat das alte , schon von
den geologischen Epoche » ber Erde zur Ruine zernagte Gebirge
Millionen über Millionen abgegeben . Zwischen 1814 unb 1880
grub unb wusch man dort 21,000 Pfund Gold mit einem
Werthe von 100 Millionen , jetzt aber prodnzirt Rußland in
seinem europäischen Besitz alle Jahre für 130 Millionen Mark
Gold ober mehr . Auch hier ging , wie fast überall , die Gewinnung
langfant , stockend und mit hohen Kosten vor sich, solange sie der
Staat allein in der Hand hatte ; 1819 begann man endlich , privaten
Händen gegen hohe Pacht einen Theil ber Gruben aiizuvertrauen ,
und das brachte Leben mtb Gewinn in die Goldwäscherei ; bald
hatte die private Produktion diejenige ber Regierung überholt , unb
jetzt fördern die Wäschen ber Krone wohl kaum noch den vierten
Theil ber ganzen Produktion . Ganz Europa aber nimmt an ber
Goldsörbernug ber Erde noch immer mit reichlich 20 pCt . Theil ,
währeud wir feiner Größe nach zufrieden fein müßten , solange es
nur noch 7 pCt . davon besäße . Beherrscht es den Lauf und die
Geschicke bei rotten Metalls doch ohnehin nach wie vor !

Königliche Schauspiele .

Dienstag , den 12 . Januar , neu einstudirt : „ Dir wilde
Jagd " . Lustspiel in 4 Auszügen von Ludwig Fulda . Regie :
Herr Kochy .

Die Wiederaufnahme der „ Wilden Jagd
“

, die fich eigentlich
längst auf der Bühne verlobt hat , in ben Spielplan unserer Königs .
Schauspiele könnte einigermaßen überraschen , aber die Intendanz wollte ,
wohl in der gerechten Erwägung , daß die Repertoireverhältniffe ber
Künstlerin bisher wenig günstig waren , Fräulein La nge toieber
einmal Gelegenheit geben , in einer Hauptrolle ihres Spezialfachs ,
des ber jugendlichen Saloudante , anfzutreten . Diese kluge und
ebelsinnige Rücksichtnahme auf künstlerische Empfindungen dürste
zugleich der Erkenntniß entsprungen sein , daß das theatralische
Interesse des Hoftheater -Publikums derzeit in ber Hauptsache auf
ben zarten Schultern bet genannten Künstlerin ruht , welche , unb
das ist charakteristisch , bie stärksten Sympathieen gerade in ben
Kreisen ber gebildeten Damenwelt faub , wo mau stets einen richtigen
Instinkt hat für bas Feine ober das Gewöhnliche in ber Natur
einer Milschwester . Dieses sehr natürliche Interesse ist zunächst
durch bie poetische Erscheinung bet Dame mtb durch bie prickelnde
Eigenart ihres Spiels bedingt , durch ein Spiel , das fortgesetzt
gegen bie langweiligen Grenzen des Schulgemäßen und Her¬
kömmlichen ankämpft , ein Spiel , das bald nervös und kapriziös ,
bald von tiefer , seelischer Empfindung biftirt erscheint , das äußerlich
noch gestützt wird durch vornehme Grazie , vollendete Eleganz , durch
Chic und durch blendendes Raffinement in der Kunst , Toilette zu
machen . Dazu kommt eine , wenn auch nicht große , so doch außer¬
gewöhnlich melodische Stimme und als belebende Haupssache eine
nicht unbedeutende Dosis von jenem bestechenden , bei uns so seltenen
Etwas , das der Franzose . Esprit “ nennt . Das find wahrlich der
Vorzüge genug , um eine oberflächliche Benrtheilung zu bestechen ,
Vorzüge , denen ja auch die Künstlerin in erster Linie ihre starken
Erfolge im Publikum verdankt . Für die ernst wägende Kritik aber
ist das meiste von alledem , was fich da zu einem interessanten
Künstlerpottrait zusammensetzt , nichts als Tand und Flitter , Blend¬
werk von jener Art , dal mehr oder weniger alle Virtuosen der

Bühuenkilust als vollendete Taschenspieler der Dramatik , als
Harlekins des Dichterherzens , ins Gefecht führen : bunte , glitzernde
Steinchen und glänzende Schlacken .

Man müßte es herzlich bedauern , daß so viel Schein für Sein
geboten wirb , könnte man sich nicht wieder und wieder davon über¬
zeugen , daß doch noch etwas Höheres im Spiel dieser Künstlerin
verborgen ruht und daß unter der losen , bunten Schale ein edler ,
entwicklungsfähiger Kern steckt , aus dem unter günstigen Umständen
ein herrlicher Baum erwachsen kann . Dieser Kern verleugnet fich
keinem aufmerksamen Theaterbesucher . Die Theatersprache nennt
ihn nichtssagend Temperament , Theaterblut , ekle Röcknitzuatnren
wittern ihn als „ Race “

, ber Dichter aber begrüßt ihn wohl als ein
höheres Selbst , als ein künstlerisches Ingenium , als einen göttlichen
Funke » nab , wenn er zur Flamme wird , als das Höchste und
Heiligste , was fich in einer Menschenseele nur offenbaren , ja , was
einen Menschen selbst zum Gott machen kann : die ringende , sich
quälende , himmelhoch jauchzende , zu Tode betrübte , aber
unter allen Umstäiidett innerlich freie Künstlersecle . — Ach , wie
so oft wird dieser göttliche Kern erstickt durch das Nnkraut , das um
ihn wuchert : materielle Sorgen , Genußsucht , Eitelkest , Haschen nach
Aenßerlichem . Und was ein Künstler hätte werden können , ein
Künstler im höchsten Sinne des Wortes , das wird zum Routinier ,
ober zum Handwerker der Kunst , das wird gar zum Zerrbild des
Künstlers , zum Komödianten , mag er Dichter ober Maler , Musiker
ober Mime heißen . Das spielt unb totettirt dann wohl als ein
Virtuose mit bem so verkümmerten und verdorbenen edlen Kern , tote
wir es hier bei einer „ berühmten “

Vorgängerin des Fränleiu
Lange beobachten konnten , das legt dann felbftynrieben bem
staunenden Publikum „ eine Rolle hin “ unb freut sich an klatschenden
Händen und dem billigen Gemüse de » Ruhms . „ Der lohe Licht »
funke de » Prometheus ist ausgebrannt , dafür nimmt man jetzt bie
Flammen Boni Bärlappenmehl , — Theaterseuer , da » keine Pfeife
Tabak anzündet .

“

Ja , selten , gar fo selten , wird bet heilige Funke der Kunst zur
leuchtenden Flamme , an der sich selbst da » kälteste , in der Alltäglich¬
keit erstickte Gemüth erquicken kann , die aber jenen verzehrt und
quält , ihn fieberhaft aufregt , seine Phantasie in Extase bringt , ih »
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habet starke , auf den Effekt berechnete Mittel in Anwendung

zu bringen braucht . Ihr innerliches Empfinden giebt sich da

natürlich und wahr , echt weiblich , und darin liegt allemal die

größte mimische Straft . Alles in Allem , wir wüßten nicht , wie

etwa die Melanie bester dargestellt werden könnte , und um sich

darüber klar zu werden , stelle mau nur im Geiste in der gleichen

Rolle irgend eine einigermaßen geeignete andere Künstlerin des Schan -

spiel - EnfembleS neben sie und mau wird den richtigen Maßstab haben .

Ihre gestrige Darstellung läßt den lebhaften Wunsch erstehen , sie endlich

einmal in einer großen Rolle zu sehen , die , von einem wirklichen ,

bedeutenden Dichter , womöglich einem Klafsiker , geschrieben , ihr

Gelegenheit giebt , ihre ganze künstlerische Individualität ordentlich

auSzufpielen . Dann erst würde man wohl voll erkennen , welche

darstellerische Gestaltungskraft in ihr lodert . In Herrn Rodins

als Dr . Weiprecht sand Fräulein Lange einen wackeren Partner .

Er repräfentirte den jungen Gelehrten äußerlich sehr vortheilhaft ,

fand echte Töne der Empfindung und stand vou Anfang an in

seiner Rolle ; eine tüchtige , durchanS erfreuliche Leistung . Den

Sauitätsrath Liebenau gab Herr Zesch in einer gesunden , liebens¬

würdige » Charakteristik , die uns den Mann schnell näher führte

und durch frischen Humor und einen Zug echter Bonhomie er¬

wärmte . Herr Stöhr als Bewerber der Sanitätsrathstochier

spielte frisch und gewandt , und der angenehme Timbre seines

Organs , das noch eine kleine Vorliebe für „ O Du mein Oesterreich
"

zu Haden scheitrt , schmeichelte sich angenehm ein . Herr Schreiner

als Troll -Felscnsteiu hatte wenig Gelegenheit , aus sich herauszugehen ,

erwies fich aber durchaus als der Künstler vou Geschmack und Bildung ,

als den wir ihn schon öfter kennen lernten . Fräulein Büttgens,bie

in ihrer kecken Art dieHelene angenehm verkörperte , Herr Rudolph

als Crusius , Fräulein Wolff als Ernestine , Fräulein Lindner

al » Mila , Herr Rosö als Dr . Barry und Herr Neumann , der

den Skritiker Struve mit treffsicherem Humor spielte , seien aus bet

Liste der Mitspielenden noch anerkennend hervorgehoben . Die Dar¬

stellung , die im Gesammten und besonders natürlich in den

Leistungen des Fräulein Lange und des Herrn Rodins reichen

Beifall fand , zeichnete sich durch flotten Gang und gutes In -

Die Schloßkirche in GaeSd o nck , welche zahlreiche werthvoll «

Schätze barg , wurde aus geraubt .

Ättn , 13 Januar . Ein vom Kanton Bern erlafienes Dekret

betreffend die Eilenbahnsubvention , bestätigt den früher für den

Simvlon - Durchstich bewilligten Betrag von 1 Million Francs und

aestaitet unter der damals beschlossenen Voraussetzung die Erhöhung

des Betrags . Ferner ist eine namhafte Betheiligung an der

Lötschberg - Bah » vorgesehen , deren Bau die Konkurrenzfähigkeit der

Simplou - Liiiie wesentlich erhöhen wurde . Besonders beruckfichtigl

ist die direkte Linie Bern — Neuenburg .

Madrid , 13 . Januar . Am Dienstag Abend feuerte ein Haufe

von Mauren auf Soldaten der Garnison Melilla und floh als -

dami Der Vorfall hat wenig Bedeutung , ist aber bezeichnend für

den Geist , der unter den Kabylen in der Nachbarschaft von Melilla

Konstantinopel , 13 . Januar . Das wegen eines pestverdächtigen

Krankheitsfalles in Suez ungehaltene Schiff ist der gestern von

Bombay angekommene österreichische Lloyddampter » Imperator

$ ei>e ! Senbateau veröl ».

Berlin , 13 . Januar . Die Kommission zur Erörterung der

Frage des ÄerUstein - Regals hat gestern unter dem Vorsitz

des Handelsministers Brefeld und des UuterstaatssekretarsLohmann

ihre erste Sitzung im Saale des Herrenhauses abgehalten Die

Berathung beschränkte sich ans die Entgegennahme des Sachverstandigeu -

Berichts über die Verhältnisse der Bernstein - Prodnktion . D,e Ver¬

handlungen wurden heute fortgesetzt . Geh . Kommerzieuraih Becker

bat bekanntlich den Vertrag mit der Regierung für Ende dieses

Jahres gekündigt . — Der Aufenthalt des KarserpaareS
in der technischen Hochschule zu Charlotteudurg gestern Nachmittag

währte l ‘/2 Stunden . Dem Münchener Professor Linder verlieh

der Kaiser in Anerkennung dessen Vortrags über seine Methode der

Flüssigmachung von atmosphärischer Luft den Kronenorden zweiter

Klasse . — Der Vorstand , des katholischen Lehrerverbandes

Deutschlands hat an das Herrenhaus eine Petition gerichtet ,
in der um Annahme des Lehrerbesoldungsgesetzes in der

Fassung des Abgeordnetenhauses gebeten wird . — Unter

der Anschuldigung der Unterschlagung von 38,000 Mk . wurde

von mehreren Haudwerksmeistern gegen den Malermeister und Bau -

Unternehmer Schultz bei der Staatsanwaltschaft Strafanzeige er¬

stattet . — Im Anschluß an die Berathnngen der Kommission für

Arbeiterstatistik cirknlirte dem „ Bert . Tagcbl ." infolge gestern im

Reichstag das Gerücht , daß die Verändernugen im Handels -

ministerium mit dem Rücktritt v . Berlepsch ' nicht abgeschlossen seien .

Hamburg , 13 . Januar . Die Medizinalbehörde ordnete die

strengste Quarantäne für die aus Bombay , Kalkutta und den

ostindischeu Hafenplätzen kommende » Schiffe in Cuxhaven und

Hamburg an . . . . . .
Trieft , 13 . Januar . Bei der Direktion des österreichischen

Lloyd " lief ein Telegramm ein , wonach auf dem Lloyddampfer''
Imperator

"
, der ans Bombay in Suez eingelaufen ist , eine eng¬

lische Dame unter Umständen erkrankte , die auf indische Beulen -

pest schließen lassen . . _ »
Antwerpen , 13 . Januar . Der italienische Dampfer „ Roma

wird ans Triest .hier mit einer Ladung vou 93,000 Gewehren

erwartet , welche in Belgien umgearbeitet und bann nach dem Kongo

gesaudt werden sollen .

Paris , 13 . Januar . Während die gemäßigt republikanischen

Blätter die gestrige Rede des Senatspräsidenten , betreffend die

Gleichberechtigung des Senats und der Kammer , vollanf billigen ,
erklären die radikalen und sozialistischen Blättcr , diese Rede sei der

letzte Akt der Energie gewesen , z» welchem die ans geistig und

körperlich völlig hinfälligen Männern zusammengesetzte Versammlung

noch fähig war .
Rom , 13 . Januar . In vatikanischen Kreisen verlautet , daß

der Papst eine Encyklika über die Noihwendigkeit der Errichtung
internationaler Schiedsgerichte ausgearbeitet habe . Der

Papst erwarte den geeignete » Augenblick , um die Encyklika zu ver¬

öffentlichen .
Padua , 13 . Januar . Hier sind die Pläne für einen Tunnel

zwischen Italien und Sizilien ausgestellt . Die Strecke

beträgt 3200 Meter .

den Schlaf seiner Nächte raubt und alle Saiten seines Herzens wie

ein Sturm durchwühlt , der sich zum Priester dieses heilige » Feuers

machte . Ein Martyrium bereitet , bei aller Beseligung der Schvpfer -

freude , die wahre Kunst demjenigen , der sie im höheren Sinne übt ,

ein Martyrium , wie es täglich jene wunderbare Frau erleidet , deren

Name in aller Munde ist : Eleonore Düse . Fast erliegend unter

körperlichen Leiden , einsam , einsam und groß in ihrer Seele , ist

jede Rolle , die sie spielt , ein Gang zu „ ihres Herzens Golgatha
"

.

Und erliegen müßte sie , wäre es dem großen Künstler nicht gegeben ,

sich selber über sich hinanszuheben in lichtere Höhen und die Luft

einer himmlischen Freiheit zu trinken und zu lächeln über das , was

von ihm zurückblieb , sich mühend und quälend , und auch zu lächeln

über Lorbeer uud Beifall .

Zwischen dem Einen uud zwischen dem Anderen steht , unseres

Erachtens , Fräulein Lange , und sie wird jetzt die Wahl haben

zwischen dem breiten und blumenreichen Wege , den etwa eine Nuscha

Butze wählte , uud dem steilen und steinigen , kaum betretenen

Pfädchen , das Eleonore Dnse hinanstieg , um die Sonne leuchtender ,

den Himmel tiefer und die kleine Menscheuwelt ferner , in Nebel und

Dust versunken liegen zu sehen . Noch steht die heimische Künstlerin

ganz im Banne ihrer Rolle , noch empfindet , durchlebt sie , was sie

spricht , noch wohnt ihrer Darstellung neben all dem Aeußerlichen

eine höhere Schöpferkraft inne . Das hat ihre „ Nora " bewiesen ,

diese Figur eines bedeutende » , zersetzenden Grüblers , keines auf -

baueuben Dichters , jene Rolle , die von der Darstellerin erst geistig

umgeschaffen , ja , neugeschaffen werden mußte , um innerlich so

glaubwürdig zn werde » , wie ste es wurde . Und schöpferisches

Ingenium prägt sich in Allem aus , was sie spielt , selbst dann , wenn

ihr eine Rolle mißglückt . Es fragt sich nur , ob die junge , hoffnungs¬

volle Künstlerin die seelische Kraft und Größe hat , eine wirklich be¬

deutende Schauspielerin im erwähnte » Sinne zu werden , ob fie nicht bald

ermüdet und sich duckt vor all den Hinderniffen , welche kleinlicher

Sinn , Neid , Bosheit und Jntrignen immer wieder vor ihr auf «

thürmeu werde » , ob fie nicht erstickt an dem eklen Schmutz , der

Frivolität und dem Stand der Gemeinheit , der hinter den Coulissen

aller Bühnen liegt , ob fie nicht verkümmert in der unfreien Luft ,

di , an allen Hoftheateru weht und die Konvention , Schule , Sub -

fchieueu war , ließ die Riugstraße nach der Nheinstraße zu abfperren

uud forderte die Mcnge auf , sich zu entfernen . Bei dieser Gelegen¬

heit wurde der Angeklagte H . feftgetiommen und , da . er fich ferner

Abführung nach dem Revier energisch widersetzte , von vier

Schntzmäunern gepacki und fortgebracht . Deshald ist H . des Wider¬

stands augeklagt . Die Beleidigung imrb m einet Veröffentlichung
des Angeklagten H . im „ Wiesbadener Tagblatt vom 14 . Mai v . I .

gefunden , worin der Angeklagte als Benchngung der Mittherliing des

TagblattS
" über den fraglichen Vorfall denselben so schilderte , wie

er sich seiner Auffassung nach zugetrageu hat . Das Schoffeugencht

hat den Angeklagten freigesprochen und dabei angenommen , daß

sich die Schutzleute nicht in der rechtmäßigen Ausübung ihres

Amtes befunden hätten und die Festnahme als ungerechtfertigte

Maßregel erscheine . Bezüglich der Beleidigung » ahm daS Gericht au , daß

dem Angeklagten , dem mit der Kündigung von seinem Meister gedroht

gewesen , nur darum zu thun war , eine Richtigstellung zu veranlassen ,
was auch aus dem ersten Satz seiner Veröffeutlichung hervorgehe .

Der Angeklagte erklärt heute , er wäre , wenn die Straßeiisperre aus¬

gehoben worden märe , recht gern nach Hause gegangen . Er hatte ,
wie auch das Schöffeugericht festgestellt bat , nicht tu der großen

Menge , sondern weiter znriickgestcmden . Ein Schutzmann , der hinter

ihm Ijergefommen , hätte ihn , obwohl genügend Platz zum Vorbei -

neben gewesen wäre , fo (inflCToniit , daß er beinahe zur Erde gefallen
wäre . Als er darauf nach der Nummer des Schutzmanns gesehen ,
hätte ihn dieser ansgefordert , mit nach dem Revier zn gehen , und auf

seine Frage : warum ? ihn gleich gerissen und gestoßen . Er sei von

den Schutzleuten so gewürgt worden , daß er sich mir nut äußerster

Anstrengung Luft hätte mache » können . Als er das Würgen ab¬

gewehrt , wäre er mitgegaiigcn . Auch unterwegs hätte er oft gebeten ,
ihn loszulassen , er gehe ruhig mit , ein Schutzmann hatte ihn aber

immer vorn am Hemdkragen feftgeljalteu . Aus dem Revier habe

man ihn vor seiner Ueberführnng in das Polizeigefangnib gefesselt
und ihm auch fein Bitten , doch davon abzusehen , erwidert : „ Nein ,
man soll gerade sehen , was Ihr für Leute seid !" - Die Straf¬

kammer hat » ach Wiederholung d - r Beweisausnahme der ersten

Instanz auf die Berufung der Staatsanwaltschaft das erfte Urtheil

dahin abgeändert , daß es den Angeklagte » wegen Widerstands zu
25 Mk Geldstrafe und in die Kosten beider Instanzen verurtheilt .

Bezüglich der Beleidigung ist die Strafkammer dem schoffengencht -

lichen Urtbeile beigetreten und hat dieserhalb die Berufung zuruck -

gewiesen . DaS Berufungsgericht hat angenommen , daß sich die

Schutzmänner in der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes be¬

funden hätten .
— Vauvorlnrnerschule . Heute Abend , 9 Uhr , findet tn

der Turnhalle des „ Turiivereius "
, HeUmundstraße 25 , eine Gau ^

vortnruerschule unter Leitung dcS 1 . Ganturnwarts , Herrn xurn »

lehrer Rob . Seil ), statt .
— Kesihwechsel . Der schmucke Neubau Restaurant „ Ium

R oben st einer "
, Ecke der Bertram - und Helliunudstraße , ist heute

durch Kauf aus dem Besitz des Rentners Herrn Georg A cke r m a n n

in den des langjährigen Vertreters der „ Mainzer Aktleirbranerei

in Mainz , Herrn Franz Urban hier , übergegangen . Infolge dessen
wird vom 16 . d . M . au daS Mainzer Aktienbier im „ Rodeusteiuer

zum Ausschank konimeu .
- Klein - Notizen . Für das Kaiser Friedrich -

Denkmal sind nachträglich eingegangen : durch Herrn Pfarrer

Veeseumcyer von 91 . N . 50 Mk . - Auch Herr Rentner Karl

Blnmcke , Karlstraße38hier , zählt zu den sogenannten „ Garten¬

lau be - J ub ila ren "
. Der betreffende Herr bezieht die „ Garten¬

laube "
feit 34 Jahre » .

Grrichlssaal .

— Wiesbaden , 13 . Januar . ( Strafkammer .) Vor¬

sitzender : Herr Laiidgerichtsdirektor Grau . Vertreter der » gl .

Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Dr . Bis in a r k unter Assistenz
des Herr » Staatsanwalts Wachtel . - Der Kaufinannsgehulfe

Georg Peter H . von hier , geboren 1876 zu Oberla hust ein ,
hat seinem Prinzipal , bei » Kaufmann M . B , 213 Mk

40 Pf Kuiideug -lder unterschlageü . Jur Entschnldignng fuhrt
der Angeklagte an , daß er als Reisender beschäftigt ge¬

wesen , lind da seine Spesen nicht anSgereicht , habe er mehrere

kleinere Posten die er von Kunden vereinnahmt , für sich

verwendet , jedoch in der Absicht , dieselben mit seinem Prinzipal zu
verrechnen . Ein Theil wäre auch bereit « ersetzt . Mit Rücksicht aus

die Unbestraftheit und das offene Geständintz des Angeklagten er¬

kannte das Gericht , den Ausführungen des VertheidigerS , Herrn
Rechtsanwalt Siebert , entsprechend , auf eine Geldstrafe und bemaß

dieselbe auf 100 Mk .

G Sch . Rrstdr » k- Tl »eater . Wie uns mitgetheilt wird , zeigt

das Publikiim da « regste Interesse für die am Donnerstag statt -

finbeube Erstaufführung von „ Goldregen
" . Dasselbe Interesse

bekundet es auch für das Gastspiel Anna Grünfelds , welche in einer

ihrer bestell Rollen , bet . Lern ' in „ Drei Paar Schuhe
"

, wiederum

« . ( treten wird . . . . .
— D - r „ © ätilieiwei -tiu “ zu Wiesbaden wird sein zweites

Konzert etwas früher als angeküudigt , statt am 8 . am 1 . Februar ,

int Aufführung bringen . Er wird bannt eine Feier von « Huberts

100 Geburtstag verbinden , indem er dem eigentlichen Programm ,

ßi ^ tS „ Heilige Elisabeth "
, Schuberts „ Mirjams Sieg - Sgesaug

« irauSschickt . Ohne das Programm zu belasten , wird diese Perle

gcbubertfdier Melodik geeignet fein , den Werth uud die unvergäng¬

liche Bedeutung auch der Chorwerke des Meisters ins Licht zu fetzen .

— Dolks - Nnterhattungaab « »»!». Der große Erfolg , den

der Volksbilduugs - Letein mit feinem ersten Volks -Unterhaltnugs -

cbenb erzielte , hat ihn veranlaßt , schon jetzt wieder einen zweiten zu

veranstalten . Am nächste » Soimtag , den 17 . d . M ., Abends

7 ' / » Uhr , findet dieser iu bet Turnhalle , Hellmundstraße 2o , ltatt .

Das Programm bietet eine solche Fülle reiner kunstleriicher und

belehrender Unterhaltung , daß dieser Abend , wie seine Vorgänger

in diesen , und den früheren Jahren , ganz auf der Hohe

seiner Anfgabe stehen wird . Den deklamatorstche » Theil

hat in liebenswürdigster Weise die Kgl . Schauspielerin 3rmueiu

zaallste Santen übernommen , der bei ihr in den aUeroefien

Händen ist ; in dem musikalischen Theile treten der bestens

bekannte Konzertsäiiget Herr Otto Süsse von luer , Herr Musiklehrer

Joses Grohmaun als Klavierspieler uud die Gesangsnege des

TutuveteiiiS " unter der bewährte » Leitung ihres Dirigenten , Herrn

Lehrer K . Schaub , auf . Auch die Belehrung findet ihre statte in

dem Vorträge des Herrn Dr . Pagenstecher über „ Alkohol bei

Gesunden und Kranken " . Wie seine Vorgänger wird wohl auch

dieser Abend einen vollen Saal erzielen .
- Kismarck Denkmal . Professor Setter in Berlin wird

demnächst eine neue Figur zum hiesige » Bisniarck - Denkmal , ent¬

sprechend den Wünschen des Deiiknial -ConiitsS , mobeUiren und

hierher senden . Der Künstler wird alsdann nochmals nach .Wtesbaden

kommen , um über Einzelheiten seines gejammten Denkmals -Entwurfs

jede gewünschte Ansklärung zu geben . Bei dieser Gelegenheit

sollen aus dem WilhelmSplatz Holzgerüste ausgestellt » erben ,
damit hiernach die richtige Größe des DeuknialS mit Rücksicht

auf den Platz und die Umgebung desselben festgestellt werden

kann . — Für das Bismarck - Denkmal sind ferner eingegangen :

von Herr » Karl von der Heydt zn Berlin 50 Mk . , von

Ihrer Ereellenz der Fran Staatsminister v . Bon » , geb . Freini

v . Hurter , zu Berlin 100 Mk ., von Herr » L . 20 Mk ., von Geh .

Ober - Regierungsrath uud Vortragendem Rath im Staatsniinisterium

Herr » v . Rheinbaben zu Berlin ( ehemaligem Polizeipräsidenten tn

^
Ang ^ st^ Pirlarla - Dam - nstlft . Nach der üblichen Weih -

iiachtspause eröffnet das Handarbeitskrcwzchen des Vereins am

nächsten Freitag , den 15 . d . M ., wieder feine regelmäßigen Arbeits¬

stunden . Es ist für da » neue Jahr ein neuer Plan ins Ange

gefaßt und dürfte sich deshalb der Besuch dieses ersten Kränzchens ,
wo der Plan vorbereitet werden soll , besonders empfehlen .

In derselben Versammlung sollen auch die praktychen Er¬

fahrungen de « letzten Weihnachtsbazars - auf Grund einer

detaillirten Zusammenstellung der einzelnen Budeuertragnisse
— besprochen und für den Jahresbericht „ bie Adressen

von Gebern und Lieferanten , die zu dem schonen Gelingen

beigetragen haben , eingefaininelt werden . Es steht lomit ein

interessanter Nachmittag in Aussicht , welcher besonders für

alle am Bazar betheiligt gewesenen und an spateren Ver¬

anstaltungen sich beteiligen wollenden Damen vou Bedeutung ist .

Bekanntlich werden für das Kränzchen sich neu amuelbenbc Damen

daselbst freudigst begrüßt , und insbesondere ist znr Erreichung der

neu ins Auge gefaßten Ziele eine recht lebhafte , pünktliche Be¬

theiligung an den Arbeitsstunden dringend erwünscht . Las Er -

öffnuugskränzchen findet , wie bisher , im Saale 14 der Königlichen

Regierimg , Lnisenstraße 13 , Nachmittags 3 Uhr , statt .

— Die Ansfchrritunü - n in d - r Utnüftraße anläßlich

eine « theilweiseu Arbeiterausstandes in der B .schen Schreiner -

lueitftätte am Kaiser Friedrich -Ring haben bekanntlich zu einer An¬

klage gegen den Schreinergesellen Friedrich Hinz von hier , geboren

1866 im Holsteinischen , wegen Widerstands und Beleidigung geführt ,
die bereits das Schöffengericht beschäftigt hat und heute " ' folge einer Be¬

rufung der Staatsanwaltschaft auch die Strafkammer beschäftigt . Da «

Schöffengericht hat den Angeklagten s " igesprochen Wie

gelegentlich dieser Verhandlung von dem „ Tagblatt ausführlicher

berichtet worden ist nnd hier noch einmal kurz wiederholt sei , sind

in der B .schen Werkstätte einige Gesellen , die gegen den Willen des

Meisters den 1 . Mai gefeiert hatten , entlasse » worden .

Da die weiterarbeitenden , sowie die neneingetretenen von

anderen Arbeitern , uanieiltlich Schreiner , verhöhnt , überhaupt

belästigt mürben , so wurde zu deren Sicherheit vor dem betreffenden

Hause ein Schutzmann postirt , zweiArbeiter sind auch auf dem Wege

von der Werkstätte zu ihrer Wohnnng und umgekehrt von Schutz¬

leuten begleitet worden . Gerade diese migewöhullche Maßregel war

die Veranlassliug , daß sich Abends viele Neugierige , meist Arbeiter

von den Neubauten jener Gegend , oder solche , die sich aus dem

Heimwege befanden , in der Ringstraße emfaude » . Am Abend de «

6 . Mai batten die Menschenansammlungen ihren Höhepunkt erreicht .

Herr Polizeikommissar Wust , der mit einer Anzahl Schutzleute » er «

VoUrsivirthschaftliches .

Geldmarkt . Eoursdericht der Frankfurter Börse

vom 13 . Januar , Mittags 12 ' / , Uhr . Credil - Aclien 317 ' /, ,
Disconto - Comiuaudit - Antheile 211 .50 , Staatsbahn - Sielten
316 .— , gombarbeu 817s , Gotthardbahn -Aclieii — , Ceutralbahu
141 40 Nordostbahn 135 .— , llnionbahn 93 .20 , Lanrahütte - Aetien

166 .50 , Gelsenkirchener BergwerkS - Akiien 175 .50 , Bochumer 165 .50 ,
Harpener 183 .90 , 3 -procentige Mexikaner 26 . 10 , 6 - procentige

Mexikaner 94 .90 , Italiener 91 .90 , Italienische Mittelmeer — ,
Italienische Meridionaiix — .— , Dresdener Bank — , Darm¬

städter Bank — .— , Berliner Handels - Gesellschaft — . Tendenzr
schwach .

___ ___ __

Die Abend Ausgabe enthält 1 Beilage .

Utrantroortua für »tn poMischtn un» fcuilkton . Wtl : SB. sanlit ArM ;
Nir »tn übrigen Theil und die Anzeigen : S . RiNderdi , Heide In dle .-baden .
Druck und Verlag der L. SH ei i - nberg scheu Hos-Buchdruckeree in Wiesbaden .

§ rhte Nachrichten .

a oniinrniai - T eiegrapyeu . aou ' pagnie .

Sevlitt , 13 . Januar . Die Morgenblätter melden : In der

chemischen Fabrik vorm . Schering fand gestern Nachmittag eine

M e t h y l - A l k o h olga s - Ex P l o s i o » statt , wodurch betradjtMier

Schaden augeridilet wurde . Personen sollen nicht verletzt sein . Ent -

stehuiigsursache ist die Unadnfauifeit eines Arbeiters , der wahrend

der Mittagspause den DestillalionSkessel beaufsichtigen sollte . —

Die , Voff . Zig .
" meldet : Die » ach Ostasien gehende kaiifmaiinifche

Expedition wird bereits mit dem nächsten von Bremen abgehenden

Lloyddampfer abreisen . - Das „ Kl . Journ .
" meldet ans Brussel :

ordination heißt , vielleicht ersprießlich für alles Mittelmäßige , aber

ertöbtenb für echtes Küustlerthmn . Selisain genug , daß Herr

v . Hülsen — und das zeugt eigentlich mehr wie alles Andere von

feinem wirklich künstlerischen Geschmack und Verständiiiß — diese

Künstlerin überhaupt eugagirte , die so absolut modern , im besten

Sinne modern ist . Wo aber dürfte ein Hoftheater modern fein ?

Das innere Mißverhältuiß ist somit gegeben . Wie wird es sich

lösen ? Vor Allem aber : Wird hier die Gluth , die unter glänzenden

Schlacken der Aeußerlichkeit brennt und oft züngelnde Flämmcheu

ausschickt , in großem Zuge zu einem heiligen , weithin leuchtenden

Feuer werden ? Eigentlich wäre es ein Wunder , und die Zeit der

Wunder ist , sagt man , längst vorüber . Und doch , eines kann das

noch vollbringen : eine echte ringende Knnstlerseele .

Kommen wir nach diese » Vorbemerkungen , die sich naturgemäß

vom Eiiizclfalle auf jeden echten Künstler , sei er Mann oder Weib , an «

wenden lassen , auf das Gebotene selbst , so muffen wir gestehen , daß

uns dies frühe Stück des begabte » Autors jetzt sehr wenig ansprach .

Es leidet an ermüdenden Längen , es krankt an innerer Unwahr -

scheinlichkeit , es macht den Eindruck , als habe es der Dichter , die

Cigarette im Munde , auf dem Divan klüglich ersonnen und dnrch -

tüftelt , und es fehlt ihm vor Allem , trotz aller geistreichm Einfälle ,

jeder große , dichterische Zng . Darunter müffeii naturgemäß auch

die Rollen leiden , und so hat auch die der Melanie Dalberg , der

berühmten Frau , keinen tragenbeir Charakter . Die Darstellerin

kann nicht durch das Ganze ihren Sieg erringen , sondern sie muß

sich zersplittern in vieles Einzelne . Aeußerliche Vorzüge , wie wir

sie Eingangs skizzirt haben , konnte sie reichlich entfalten , und wirklich

fesselte sie in den ersten beiden Akten unausgesetzt in ihrem reizenden

Laisser - aller der fein empfindenden , eleganten , geistvollen und dabei

doch gemülhreichen Dame der großen Welt . Es war ein vollendeter

ästhetischer Genuß , fie innerhalb der geschmackvolle » Einrichtungen ,

die Herr Schick geschaffen , zu beobachten , aber die wärmere

Antheiluahme au ihrem Spiel konnte natürlich erst dort ein -

trcten , wo wirklich ein starker seelischer Konflikt wie ein Gewitter

über fie hereinbrach , in der großen Scene Melaniens mit ihrem

Gatten im dritten Akt . Da zeigte es sich, welch großen

dramatischen Ausdrucks diese Künstlerin fähig ist , ohne daß sie
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Eier

4 . Kaaiglljse 4 .

Visilen - l ârteqNeuheit

kl Langgasse 27 .!

K . M . 622 . Off . abholen . Adr . erbeten .

Hierdurch bringen wir zur Kenntniss , dass das

Baulröi des städtischen Elekti izitätwerkes Wiesbaden
sich

Friedrichstrasse 40
,

Ecke Kirchgasse ,
befindet und am 15 . d . M . eröffnet wird . — Mit dem Baubüreau ist verbunden ein

L . Schellenberg ' sche >

• 7 = Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden .

J . M . Roth Jtfchf .
KI . Bnrgstrasse 1 .

Engros - Verkauf
der

Ein Viertel zweites Parqnrt , Serie C . ,
_ , ,

b,s zum Schluffe d . Abounemeuts abzua .
Orantenstraße 50 , 2 rechts .

1 u ‘

gelbe , per Kumpf 18 Pf . i

________ vxjniiiler , Nerostraße 25 .

25 Pf . Cavliau ( ganz ) im Slusschnitt 30 u . 35 Pf .
Frische Schellfische . 517

Vertreter gef -
Vertrieb einer epochemachenden Neuheit der

Gas - Gluhl . - Branche werde » bekannte , tüchtige und solvente
Agenten geg . entspr . hohen Rabatt ges . Ausf . Off . mit la Refcrp - « >•* «» - Cieemann , Frankfurt a M . , Große
Bockenheunerstraße 29 . y 49

Elektrizitäts - Actien - Gesellschaft vorm . W
. Lahmeyer & Co .

Frankfurt a . Main «

Städtisches Elektrizitätswerk

Für Brautleute .
Zwei polirte Bettstellen mit hohem Haupt , Svrunqrahmen ,

Matratze u . Keil , sind äußerst preisw . zu verk . Bleichstr 19 . 13891

Pfälzer Landbutter stets zu billigstem
Tagespreis .

Frische Eier , garautirt reinschmeckend ,
per Stück 4 Pf ., Sicdtier 5 u . 7 Pf . ,
schwere Eier 6 Pf ., Roytrinkeier

4 M . ganze Mer 4Jf .

in jeder Ausstattung

fertigt die

Darlehen gesucht
von einer Dame , 120 Mk . , gegen mouatl . Rückgabe , aber sofort .Discretwn verlangt . Off , unter L . T . » 85 an den Tagbl .- Berl .

Ersten Bayerischen

Cognac - Brennerei
(Gesellschaft mit beschr . Haftung )

vormals

Hl > J . Fleischmann ,

Aschaffenburg ,
Kgl . ausschl . privil . Weingeist - ,

Likör - u . Punsch - Fabrik .
Ferner zu haben bei 388

W . Plies , Herrngartenstr . 7 .

Käuflich bei den Herren :
C . Brndt , Albrechtstrasse ,W . Knapp , Walramstrasso 19 ,
? ® *enstbaeli , Ecke Rhein - und Wörthstrasse ,J . Born h Wach folger , Helenenstrasse ,
„ ?er Fcke Michelsberg und Schwalbacherstrasse ,Meinr . Eifert , Ecke Marktstrasse und Metzgergaese ,M . Fuchs , Saalgässe ,

rey » Ecke Louisen - und Schwalbacherstrasse ,<> . Raub , Mühlgasse ,'
M ilh . Jung M we . , Ecke Adelhaidstrasse u . Adolphsallee ,
» iJ ' Iwc *' Ecke Hermann - und Hellmundstrasse ," **. Kissel , Köderst rasse ,

1^
’

■? J - f4aE ? ® S ’
.

Ecke Zimmermann - und Dotzheimerstrasse ,* • Knemstrasse ,
A . Mosbach , Kaiser - Friedrich -Ring ,

Äicolay , Ecke Karl - und Adelhaidstrasse ,E . Rudolph , Ecke Franken - und Walramstrasse ,Oscar Siebert , Ecke Taunus - und Röderstrasse ,Carl Schlick , Kirchgasse ,Fr . Schmidt , Ecke Wörth - und Jahnstrasse ,Stamm , Delaspeestrasse .

Coakskörbe zu Verl . F . Merkeihach , JaHnstr . 20 .

Installations ' Büreau
für elektrische Beleuchtungs - Anlagen , Kraftübertragungs - und Kraftvertheilungs - Anlagen jeden Umfangs und Systems ,

'

insbesondere auch für

Fur 50 Pf . eine gute Brille

_
VViesbaden . Caspar Führer , 48 , Kircligasse 48 , Telephon 309 .

Kartoffeln ,

( ärztlich empfohlen ) .

Cognac fln Clianip. , 1876er , Mk . 5 -
,

CogliaC , , „ 1869er , „ (

per V2 Fl . Mk . 2 .50 u . Mk . 3 .—

empfiehlt 375

J . M . Roth Nachf .

Kleine Burgstrasse I ,

Willi . Plies ,
Herrngartenstrasse 7 .

I Tag - und Abend - Lehrkurse . &

® • • für Braut u., Gesellschaft , Z .
oo M rffc Älill "' 81 Fanzst . und Confirm ., —
fe 1A Ul Ü engl . Strassen - , Reit - und

”

Sport - Toiletten .

Jf O . Wolff , Mauritiusstrasse 8 , 2 1 .

rsteBswatheCoonacBrEflnsrei
tOampfbelriei) M

BMr.-<echll8$sicbrtlM
^ GEIST-LiKOR-.&PWISCM-fAßRjKy
E BESTEHENDSEIT1828. M

Cognac
Export - Cognac 0

' / > Fl . Mk . 1.70 , ' /, El . Mk . — .95

Export - Cognac 000
' / > Fl . Mk . 2 .- , Fl . Mk . 1 . 10

Cognac , fein , alt , * *
*/i Fl . Mk . 2 .50 ,

' / - Fl . Mk . 1 .35
Cognac , hochfeinst , alt ,

* * * *
‘/t Fl . Mk . 3 .— ,

' / - Fl . Mk . 1 .60
Medicinal - Cognac , 6 -jähr „ eine Krone ,’/i Fl . Mk . 3 .50 , Fl . Mk . 1 .85
Medicinal -Cognac , 10 -j ., zwei Kronen ,

7i Fl . Mk . 4 .— , Fl . Mk . 2 .10
empfiehlt

Ein fast neuer

mit Vorderrad u . © immire ^eii bR . zu mrk . bei Franz tur .

Cognac toerMiiine
( „ gesetzlich geschützte Marke “ ) ,hochfeine abgelagerte Waare ,

Special Hät der Rheinischen Cognac - Brennerei
F . J . Therstappen , M . - Gladbach ( Rheinland ) ,

eutFoL ZUoÄ^ ' 8S2 > die Vs Fl . L 2 Mk ., billigere Sorten
zu Mk . 2 . - , 2 .50 u . 3 .- die ' / - Fl .,

-/ - Fl . kosten 20 Pf . mehr .

9WU »
4 M . Ker 4 M ,

a j II 1 1 i | Kaisertafel - Sützrahmbutter , das
Feinste , p . Pfd . Mk . 1 .20 , für Wieder¬
verkäufer Mk . 1 .08 , ist nur zu haben

K . Jeckel ,
4 Saalgasse 4 . 4 . Saalgasse 4

Ausführung von Haus - Installationen im Anschluss an das städtische Elektrizitätswerk
.

Mit der Leitung des gesummten Büreaus ist unser Ingenieur , Herr Zumbe , betraut , während für
das Installations - Büreau insbesondere unser Ingenieur , Herr Honecker , thätig ist .

Alle Auskünfte , sowie Ausarbeitung von Plänen und Kostenanschlägen erfolgen , wie üblich , kostenlos .

51 la



Seilage Ml Wiesbadener TaMatt
Uo . 20 . Abrnd - Attsgalre . Mittwoch , de « 13 . Januar . 45 . Jahrgang . 1897 .

( 9 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Garantirt chemisch reiner

EM

Frada F . Müller , Nerostraße 25 .

2OOer
3OOer

200er
300er

O , gar kein Argwohn ! Großer Gott nein ! Nicht ein
einziges Mal kam ihm der Gedanke , daß sie sich bei einem
Liebhaber verspätet habe , in den Sinn . Er war ihrer
sicher . Aber konnte sie nicht das Opfer eines Unfalls ge¬
worden fein ? Ein durchgegangenes Gespann , ein um =
geworfener Wagen , ein Kutscher , der sein Pferd beim Biegen
? ? . .

e ' " e antreibt — und wie in einer furchtbaren
Vision sah er eine Menschenansammlung , erschreckte sich
stoßende , schreiende Leute , und in der Mitte , unter den
Hufen der Pferde ein armer , kleiner , zerquetschter , zer¬
tretener , lebloser Frauenlcib , der vorsichtig aufgehoben und
erschreckt fortgetragen ward .

_
Er litt unter dieser entsetzenerregenden Vision derart .

„ Ich habe einen ausgezeichneten Wagen vor der Thür "

hatte , der Kommandant gesagt , „ warte noch einen Augen¬
blick , und ich bringe Dich , wohin Du willst . . . " Sie
hatte es sehr artig abgelehnt , indem sie erklärte , daß sie
eiuen sehr weiten Weg habe , außer dem Centrum , ans der
Seite von Grenelle . . . Und . als der Kommandant sich
über die Gegend wunderte , hatte sie geantwortet :

„ Es ist eine sehr wichtige Angelegenheit . . . Ich werde
eS Ihnen später erzählen . . . Sie werden vielleicht auch
damit zu thun haben . . .

"

Eine nähere Erklärung war nicht aus ihr heraus -
znbringen gewesen , und , nachdem sie ihre Schwiegermutter
geküßt halte , war sie davongeeilt .

Dauziat telephonirte der Präfektur sofort die wenn
auch nicht sehr genaue Auskunft des Kommandanten . Frau
Previnquieres hätte sich nach Grenelle begeben wollen , als
sie zum letzten Mal gesehen wurde . Was wollte sie in
diesem excenlrischen Viertel , wo sie Niemanden kannte ?
Ohne Zweifel eine Familie besuchen .

( Fortsetzung folgt . )

Em jeglicher kann fehlen ; wie er aber
Des Fehlers Folgen trügt , das unterscheidet
Den edlen Geist von dem gemeinen Geiste .

Ranpach .

J . Schaab , Grabenstraße 3 und Röderstraße 19 .

W Pf - Roheßbücklinge
* ^ 10 St . 25 Pf . , Kiste Mk . MO .

' * ®
» * ’

Amerik . Ringäpfel « * •

Gemischtes Obst per Pfund 30 , 40 , 50 Pf .
Bruch,naccaroni per Pfund 26 , 30 , 32 Pf .
Stangen - Macearoni per Pfund 30 , 40 , 50 Pf .

Schmalz , garantirt rein , p . Pfd . 40 , 50 , 60 .

Bücklinge , stets frisch , p . Stück 3 , 4 , 6 Pf .
Rollmöpse mit Gurkeneinlage per Stück 5 Pf . 351

Adolf Haybadi, Wcllritzstraße 22 .

Mk . 9 . 25 ,
„ 8 . 75 ,

„ 10 . 25 ,
„ 075 ,

♦
*

uninteressirte Liebe sehen willst , die es enthält , gehe ich fort
Du wirst nie mehr von mir sprechen hören . Annie .

"

.
Während Jacques dieses Briefchen las , empfand er

eine leichte , nervöse Ungeduld . Er fand , daß Frau Descharmais
chn übertrumpft hatte ; er ahnte , daß er eine aufrichtige
Neigung verschmäht habe . Im Laufe des Tages kaufte er
ein Veilchensträußchen für zwei Sous , drückte die Lippen
darauf und schickte es ihr , wie sie es verlangt hatte . Dann
bemühte er sich , Annie zu vergessen , was ihm gelang , und
im Laufe des Winters heirathete er .

III .

Milch - Zucker
allerbester Qualität , unentbehrlich bei der Minder «

Ernährung . 14783
Keine theure Büchsen - Verpackung .

Per Pfund Mk . 1 . 30 lose ausgewogen .

Progerie Jloebus . Taunusstr . 25 .

fertig -, alkoholfrei ,
aue frisch . Früchten ,

jede Flasche steiilisirt , daher
sicherster Schutz vor Ansteckung

Dr . Nägeli ’s D . R.- P . 88116 . Auf der Natur -
forscher - u .Aerzte - Versammlung zuFrankfurt

a . M . als das beste alkoholfreie Getränk erklärt .
Zu Fabrikpreisen bei 306

Franz Thorinann , Rheinstrasse 23 .

Von sieben bis neun Uhr trat Jacques mehr als
hundertmal aus Fenster , um auf die Straße hinauszuschen ,ob seine Frau nicht komme . Der Kammerdiener , den er
mit dem Befehl , auf die erhoffte Ankunft eines Dicnst -
manncs oder Telegraphenboten zu spähen , um den Brief
oder die aufklärendc Depesche sofort hinaufzubringen , zum
Portier hinuntergeschickt hatte , halte die Portierloge in Un¬
ruhe versetzt , und die Dienerschaft des Hauses in den ver¬
schiedenen Stockwerken begann aufgeregt zu werden . Das
anfangs mit Gereiztheit über die Säumige gemischte Er¬
staunen Previnquieres '

begann sich in Entsetzen zu kehren .
Er sagte sich nicht mehr : „ Wenn sie jetzt zurückkommt ,werde ich lhr eine tüchtige Predigt halten . Es ist wirklich
lächerlich so die Zeit zu vergessen und die Leute zu er¬
schrecken .

" Er begann sich zu fragen , ob sie zurückkoninicn
werde .

I Hornung & Cie . , 3 . Hästmglissc 3
,

Telephon 392 . Eier - u . Vutterhaudlung . ______

ist
das beste

gesündeste
Tafel - Getränk

« « in Trinken

daü es ihm sch - s » i - c
' ^ cn - rregenden Vision derart . Er war es , der die erste Auskunft über Helene gab .

wie ein in
® r $ atte fte um öicr Uhr aus Besuch bei ihrer Schwieger ,wie em Stein tn ferner M I
mutter angetroffen , gerade , als sie sich verabschieden wollte .
Sie hatte sich auf fünf Minuten wieder niedergesetzt , damit
es nicht anssche , als flüchte sie vor ihm , dann halte sie
sich entfernt , da sie Eile habe .

„ Sprich mit mir , das darf nicht so bleiben . Was haft
I Du bis jetzt gcthan ? "

Jacques schien erstaunt zu sein . Er hatte nicht daran
gedacht , auch nur das Geringste zu rhun , und im Nu drängte

I sich ihm die Nothwendigkeit , sich zu erkundigen , Leute auf
die Suche nach der Verschwundenen auszuschicken , gebieterisch
auf . Eine außerordentliche , fieberhafte Unruhe folgte der

I vollständigen Erschlaffung .

» Ich hatte den Kopf verloren . . . Du hast Recht . . .
Ich muß zu meinem Onkel schicken , ihn herrufen lassen . . .
auch meine Mutter verständigen . . .

"

I » Und die Polizei benachrichtigen "
, sagte Dauziat . „ Der

Kommissar müßte bereits in Thätigkeit sein . . .
«

Jacques warf dem Freunde einen Blick des Entsetzens zu .
„ Was glaubst Du denn ? "

„ Nichts . Ich denke nur voraus . Nimm an , ein plötzliches
I Unwohlsein , eine Ohnmacht , auf der Straße oder in einem

Geschäft . . . und Deine Frau obendrein ohne ihr Vistten -
karteu - Täschchen ausgegangen . . . Wer ist sie ? Wen be -
nachrichligen ? Man springt ihr bei , man wartet , man
fragt

,
die nächsten Polizisten . . . Die Präfektur wird ver¬

ständigt . Aber Du kannst nicht verständigt werden . Das
ist eine Hypothese . . . Man muß also die Nachricht von
dem Anormalen , das sich hier zuträgt , verbreiten . So wird
sich Jemand finden , der rufen wird : „ Aber das ist ja die
junge Frau , die da und dort ist ! Und wir eilen hin .

"

„ Ja , Du hast Recht . Wo hatte ich meinen Kopf ? Ich
habe an nichts gedacht . . . Vorwärts , gehen wir ! . . .

"

„ Wozu ? Das Telephon wird rascher sein , als wir . . .
Bleibe Du da und laß mich handeln .

"

„ Ach , guter Dauziat , was würde ohne Dich aus mir ?
Du giebst mir ein wenig Vertrauen und Hoffnung wieder . . .

"

Der Litteral war schon im Arbeitszimmer seines Freundes
und das Geklingel des Telephons belvies den Eifer , mit
dem er die Mission zu erfüllen trachtete . Frau Previnquieres
in ihrer Wohnung , der Kommandant in seinem Klub , die
Polizeipräfektur und der Kommissar des Viertels , alle Welt
wurde verständigt , und Dauziat sprach noch mit dem
Beamten , als der Oheim Jacques '

schon aus der Rue Boissy
d '

Anglas gelaufen kam .

® *
.
c ®m Stein in seiner Brust . Er wurde wahnsinnig .

Die Thränen , die ihm in die Augen stiegen und nicht
Herausflossen , verbrannten , das Schluchzen , das seine Kehle
schwellte , erstickte ihn . Er stürzte zu einer Klingel , läutete
verzweifelt und rief dem Kammermädchen , das mit er¬
schrecktem Gesichte erschien , zu : „ Laufen Sie zu Herrn
Dauziat . . . wenn er nicht zu Hause ist , fragen Sie , wo
er lft . . . Bringen Sie ihn mit . . . Nehmen Sie einen
Wagen . . . Schnell , schnell ! "

Kaum war das Mädchen verschwunden , so warf er sich
aus ein Sopha , das Gesicht in die Kissen gedrückt , und
blieb unbeweglich , kraftlos , von dem Streich eines geheimniß -
vollen und furchtbaren Verhängnisses zerschmettert , liegen .
Er begriff nicht , er fühlte , daß etwas Unerwartetes , Un¬
abwendbares mit der vernichtenden Plötzlichkeit großer Kata¬
strophen vorging . So verstrich eine Stunde , ohne daß er ,
entkräftet , erschöpft , eine Bewegung machte . Das Geräusch
der sich öffnenden Thür bewog ihn , den Kopf zu heben .
Er glaubte , es fei feine Frau , und stieß einen Schrei der
Hoffnung aus . Aber er fiel wieder in seine Nieder¬
geschlagenheit zurück — es war nur Dauziat , sorgenvoll ,
von dem Kammermädchen bereits von Allem unterrichtet .
Er trat zu dem Freunde , ergriff feine Hand , fragte ihn
aus , zwang ihn , sich aufzurichten , seine Niedergeschlagenheit
abzuschütteln .

( fist . Centrifugensahne )
per 7i Ltr . 60 Pf ., fertig ge¬
schlagen 80 Pf ., stets 50 Ltr .
vorrath ., empf . die Sanitäts -
Dampf - Molkerei u . Steril .-
Anstalt E . Bargstedt ,

Schwalbacherstraße 29 .
Telephon 307 . 13440

Die Dame in Gran .
Kriminal - Roman von Keorges Ghnek .

„ Willst Du , daß ich Alles den Armen gebe ? "
fragte sie

» ach einer Weile .
18 1

» Was geht das mich an ? "
antwortete er hart . „ Wir

Werben uns trennen , um uns nie wieder zu sehen .
"

Sie begann wieder leise zu weinen .
» Wie Jacques , nie mehr ? Liebst Du mich also nicht ?

Wie , Du könntest es ertragen , mich nicht mehr zu sehen ? "
Er schwieg .

„ Ich bin verliebter als Du , denn ich bin bereit Dir
ledes Opfer zu bringen

"
, fuhr sie fort . „ Was wolltest

Weine Liebe ? . . . Ich schenke sie Dir bedingungs¬
los ^ ch willige in Alles , um Dich zu behalten . Ich habe
versucht , mich zu erheben , ein wenig Achtung znrück -
zuerobern , tch verzichte um Deinetwillen auf all das Bist
Du einverstanden ? "

Er erhob sich, nahm seinen Hut , strich ihn mechanisch
Mit der Hand glatt und antwortete : „ Nein .

"

Als Jacques Frau Descharmais verließ , war er voll¬
kommen ernüchtert . Während er auf der Straße einher «

stritt , dachte er mit Bitterkeit : „ Diese Frau ist stärker als
sch .7

rocn !1 unsere Beziehungen nicht kurz abgeschnitlen
hatte , wurde sie mich zu jeder nur möglichen Dummheit
bewegen . Hinter diesem Anschein von Liebe steckt nur Be -
rechnung . Das ist eine Geriebene ; ich muß mich vor ihr
hüten , wie vor dem Feuer . Ach was , sie ist sehr liebens¬
würdig gegen mich gewesen , das ist ein Geschenk werth
und dann ist

' s aus ! . . . .
"

Er begab sich in die Rue de la Paix , trat in einen
Juwelierladen , wählte ein sehr schönes Armband , ließ es
in seiner Gegenwart einpacken und mit erleichtertem Ge -
toiffen an Frau Descharmais schicken . Er binirte bei
feinem Oheim , dem er den Bruch erzählte , würbe von bem
Kommandanten sehr belobt und kehrte ziemlich spät und
sehr müde nach Hause zurück .

Den nächsten Morgen weckte ihn fein Diener , indem er
' M ' die eingelaufene Post übergab . Unter den Zeitungen
fiel »hm ein Briefchen in die Augen . Er öffnete es mit
fieberhafter Hand und las :

„ Mein lieber Jacques !

Lassen Sie mir die Freude , zu denken , daß ich Ihnen
das Vergnügen , das Sie in meiner Gesellschaft zu genießen
schienen , geschenkt und nicht verkauft habe . Die Kostbarkeit
des Armbandes , das Sie mir schickten , hätte mich geschmerzt , I
wenn etwas , was von Ihnen kommt , mich verletzen könnte

'

Ihr Armband ist dem Juwelier , von dem sie es kauften
zurückgestellt worden . Da ich aber gern ein Andenken an
Sie mit mit nehmen möchte , treten Sie in den ersten besten
Blumenladen ein , an dem Sie vorüberkommen , kaufen Sie
dort einen Veilchenstrauß und haben Sie die letzte Güte
Ihre Lippen darauf zu drücken — das wird das kostbarste

'

Geschenk fein , daß ich von Ihnen erhalten kann . Lebewohl ,mein Jacques ! Da Du in meinem Herzen nicht die ganze

Orangen
Äon Dienstag eintreffenber Ladung offerire :

bei Mehrabnahme größerer
^

Posten billiger .

Marziplin - Brnch per Psd . 1 Mk .
F « li « s Steffel bauer . 465

Auch in diesem Jahre eröffne für Januar und Februar eineu

Extra - Kursus im Zuschneiden
und Unfertigen sämmtl . Damen - u . Kinder -Garderobe « .
Nur neueste Schnitte nach einfachstem System zu der Hälfte
des gewöhnliche « Preises . Erfolg garantirt . Beginn jeden
Montag , wozu Anmeldungen täglich angenommen werden bei 16315

Sri . stein , akad . geprüfte Lehrerin ,
6 , Bahnhofstraße 6, im Adrian ’jdjen Hause .

Edamer Käse ,
directer Import von der bedeutendsten Käserei Edams in Holland ,fowie vom Niederrhein , rothkrustige , absolut vollfette prima Waare ,das Fernste in Qualität , bei Abnahme ganzer Kugeln von ca . 4 Pfd .

pro Pfund 72 Pfennig .

s
Schweizer Käse ,

ötrecter empört von den bedeutendsten Käsereien des bayrischen
Allgäus und des Emmenthals ( Schweiz )

pro Pfund von 60 Pf .
'

anfwärls .
_ . . . Alle übrigen Käsesorten zu äußersten Tagespreisen .
Nicht Convenirendes , wenn and ) bereits angeschnitten , wird zurück -
genoiumen . Bei Abnahme größerer Parthieen enispiechend billiger .
Billigste Kase - Bezugsquelle für Wiederverkäufer u . Großcousumenten .

Lebensmittel - Consumlokal ,
Schwalbacherstraße 49 . Telephon - Anschluß No . 414 .

ESo. Aechten Fromage de Brie , 9Sa$ .
» Ps . . Lauterbacher Käschen , 10 Stück 80 Pf .
schweizer , Holländer und Edamer « äse . 444

Messina - Apfelsinen
für Wiederverkäufer in Originalkisten ,

Qualität : Prima

ff. Orangen DtzMPf .

große Citronen
„

80
„

Für Wiederverkäufer billiger . 271

Karl Erb , Nerostratze 12 .

~ . IV Fste . Preißelbeeren ,
Frucht - Gelee Pflaumenmus , Erdbeer - Gelee , rhein . Apfelkraut , sowiealle andern Sorten fste . Gelees und Marmeladen , fste . Frnchtsäfte ,alle Sorten Gurken re . re ., Gelees » . Marmeladen in 5 - u . 12 - KiIo -
Eimern bedeutend billiger , empfiehlt
__________

w - Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Pr . Braimschlo . Salzbohacn
per Pfd . 25 Pf .

empfiehlt
Kirchgafse 52 . J , £ . KctpCF , « irchgaffe 52 .
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Elegante Herren - Garderoben
werde » zu mäßigen Preisen unter Garantie für tadellosen Sitz und
dauerhafte Zuthaten angefertigt . Muster von der , eins , bis zu den
feinsten Genres ist stets das Neueste vorhanden . Stoffe , welche die
werthe Kundschaft selbst stellt , werden bereitwilligst verarbeitet .
Reparaturen werden sorgfältig ansgcsührt .

M . Sen * . Schneidermeister , Langgasse 13 , 2 .

i Special - Portieren - ■
e und *" 5

Gardinen - Handlung f
'
s von S

a > J * & F . Suth , Wiesbaden , 1
•- Friedricbatrasse 8 n . 1 ® . 13949 (j
Z Portieren per Shawl von 3 . — Mk . an . ■

«Sardinen „ Paar „ 4 . 50 , , „ ?

M — Addy Gnnse
,

Herrngarten strasse 9 , 1 ,

Atelier de Rohes et Confection .

Elegante Seidenblonsen von 25 Mk . an . Anfertigung aller
Damen - Toiletten von den einfachsten bis zu den hochelegantesten
Genres , — Prompte Bedienung . — Civile Preise .

Buchführungs - Unterricht
( speciell für Gewerbetreibende )

mit Anleitung im Schönschreiben , einen für Damett und
einen für Herren , können noch einige j . Leute Theil nehmen .
Gründlicher Unterricht . — Beste Empfehlungen . — Mäßiges Honorar .
Näh . im Tagbl .-Verlag . 508

P Amtliche Anzeige « W

Bucheu - Nutzhoiz - Verkau ?.
Dienstag , den 19 . Januar 1897 , Vormittags 11 Nhr ,

sollen im Geschäftszimmerder Obers . Wiesbaden zu Fasauerie aus
den Schutzbczirben Kasaucri « <FSrster Abraham zu Fasauerie ) ,
Hahn ( Förster Wallenborn zu Hahn ) und Wehen ( Förster
Deutzen zu Wehen ) aus den Districtcu 30 und 32 Bleidenstadtcr
köpf und 45 Rädchen ca . 169 Stück Bitchen - Abschnttte mit
163 Fmtr ., 2,40 m Minimallänge und 30 cm Minimalzopf , in
großen Loosen öffentlich meistbietend versteigert werden .

Das Holz ist fast durchweg weißkenng . Dasselbe lagert bei
vorzüglicher Abfuhr ca . 6 — 8 km von deu Bahnhöfen Wiesbaden
nnd Hahn — Wehen . Dasselbe wird von den betr . Förstern auf
Wunsch vorgczcigt . Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht . F195

Bekanntmachnng .
Die Stelle eines Straßcnbauaussehers beim hiesigen Stadt -

vauamt ist zu besetzen .
Geeignete Bewerber , welch « die theoretische und praktische

Befähigung im Straßen - und Tiefbau durch Prüfung oder Zeugnisse
Nachweisen können , wollen Meldungen unter Beffügung solcher
Zeugnisse und eines Lebenslaufes bis gimt 15 . Februar 1897
hier eiureichen .

Anfangsgehalt 1600 Mark pro Jahr . Künftige Gehaltszulage
nicht ausgeschlossen .

Die Anstellung erfolgt auf drei monatliche Kündigung nnd ist
Pensionsberechtigung mit der Stelle vorerst nicht verbunden .

Militäranwärter erhalten bei gleichen Leistungen den Vorzug .
Wiesbaden , den 9 . Januar 1897 . *

Das Stadtbauamt . Winter .

Oeffentliche

Dachdecker- Bersamulilug .

Wir laden hiermit alle College » Wiesbadens auf Donnerstag ,
de « 14 . Jaunar , Abends 9 Mr , in das Lokal Weitz ,
Michelsberg 28 , freundlichst ein .

Der Vorstand der Filiale Wiesbaden .

Oeffentlicher Vortrag
über

„ Die Einladung zu der Königliche « Hochzeit und dem
großen Avendntahle " ( Offeub . Zoh . 19 , 6 — 9 )

Donnerstag , de « 14 . d . M . , Abends 8l/i Nhr , in der
Kapelle der apost . Gemeinde , Bleichstraße 22 . Jedermann
ist herzlich ringelnden . Eintritt frei .

H . Figge .

Kolilßfl- Consum - Verein
.

Geschäftslokal : Loiiisenstratze 17

( « eben der Reichsbank ) .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brenn -
ntatcriatien jeder Art , als : nreUrte , Nuß - und belgische
Attthraett - Kshler », Steinkohlen , Braunkohle « , und Eier -
brikets , Coks , Anzirndeholz . Der Vorstand . 14810

Nichtamtliche Anzeigen

Mobiliar

n
n

Bemerkt wird , daß die Hölzer guter Qualität sind uno
« uf guter Abfahrt lagern . F 185

Strinzmargarethä , den 11 . Januar 1897 .
Der Bürgermeister .

Schmidt .

Nutzholz - Versteigerung .

Samstag , deu 16 . d . M . , Mittags 12 Uhr
anfangend , kommen in dem hiesigen Gemeindewald ,
District Gerömsr

23 Stück Rothtannen - Stämme von 3,70 Fmtr . ,

Bekanntmachung .
Der Wuchtlinienplan für den südlichen Theil der Schlacht -

tzausstratze , sowie für eine Seitenstraße hat die Zustimmung der
Ortspolizeibehörde erhalten uud wird nunmehr im Rathhaus ,
II . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb der Dieuslstunden zu
Jedermauus Eiustcht offen gelegt .

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr . die
Anlegung und Veränderung von Straßen re . mit dem Bemerken
hierdurch befahlt ! gemacht , daß Einwendungen gegen diesen Plan
innerhalb einer präklusivischen , mit dem 12 . d . Mts . beginnenden
Frist von 4 Wochen bei dem Magistrat schriftlich auzubringen sind .

Wiesbade « , den 8 . Januar 1897 . *

Der Magistrat .

93 „ desgl . Stangen I . 61 . „ 8,37
346 fi rt ti II . ff „ 20,76

1245 tf n r HL n „ 37,35
480 ff n t iv . ,, „ 3,60
160 „

zur Versteigerung .

V . „ » 1,60

Versteigerung .

Morgen
Donnerstag , den 14 er . , Morgens 91/ » und

Nachmittags 21/s Uhr anfangend und den folgenden
Tag , versteigere ich wegen Wegzug eiltet feilten
Herrschaft in deren Auftrage in meinem Auctiouslokale

nachstehende Gegenstände , als :

Baumkuchen , Torten ,

Gefrorenes , div . Eisspeifen ,

Crvm '
s re . ,

Kaffee - , Thee - u . Weingebäck
empfiehlt

Conditom Ph . Hahn ,
Tauunsstraße 55 .

Schlchlmaren .

Wegen Umzug nach Manritius -

stratze 9 Verkauf von nur prima
Schuhwaaren jeder Art für Herren ,

Damen und Kinder zu und unter

Einkaufspreis . Reparaturen schnell ,

gut uud billig . 489

Joseph Fiedler
,

Rettgasse 17 . Rengasse 17 .

feinste Sekt - Marken

rarantirt Flaschengährung :

Mainzer Gold
Vi Fl . a Mk . 3 .- .

Zickenheimer Silber
V1 Fl . ä Mk . 2 .50 .

3 $ / Zickenheimer Schwarz Etiq .
’/x Fl . ä Mk . 2 .20 .

8/i FL 0 .40 Pf . mehr als */ « FL

Lager bei Ae Schirg ,
Inh . Carl Mertz ,

Delikat .- Handl ., Schillerplatz 3 . 13978

1 Salon - , 1 Speisezimmer - und 1 Schlaf¬
zimmer - Einrichtung in Rußb , mehrere
Salon - Garnituren in Kameltaschen - und

Plüschbezng , einzelne Sophas , Ottomane , Sessel ,
ßertkoto , 1 Damen - Cylmderbürea « , Herren - Schreib¬

tisch , Kleider - , Spiegel - u . WeißzeugschränL , Kommoden ,
10 verschiedene compl . sehr gute Betten mit Sprung¬
rahmen u . Roßhaarmatratzen , einz . Büffets in Eichen
u . Mahag . , Tische , worunter e . prachtv . Eichen - Auszieh -

tisch , Stühle aller Art , 1 Eoncertflügel , 1 Guitarre ,
Kleiderstock , Nähmaschine , Salon - Lüster , Hänge - und

Stehlampen , Badewanne , schwarzes sehr eleg . Verticow ,
dito Dames - Schreibtisch und desgl . Console , 3 Rcgu -
lateure in Nußb . u . Eich . , sehr schöne Oelgemälde ,
Kupfer - u . Stahlstichbilder , Teppiche , Vorlagen
und Läufer io Smyrna , Axminster « . Brüffel , Glas ,
Porzellan , worunter compl . Kaffee - u . Speise - Service ,
Weißzeug , Bettzeug , Portieren , Vorhänge , Tischdecken
uud sonst noch Vieles

Weidlich meistbietend gegen Baarzahlnng .

Besichtigung der Sachen vor der Auktion .

Willi . Klotz
,

Auktionator und Taxator .

Gegenstände zum Mttversteigern können täglich zugebracht ,
auf Wunsch auch abgeholt werden . F255

Knallbonbons
in großartigster Auswahl empfiehlt 14933

Julius Steffelbauer ,
Lauggafle 32 , im Adler .

Wem Wlaitt « MsO
Kirch gaste 32 , gegenüber Hotel Nounenhof .

Groster Ausverkauf wegen Geschästsveränderung .

Damen - TtiefÄl u . - Schuhe von 4 , 5 , 6 , 7 , 8 Mk ., Serrett «
Stiefel 5 , 6 , 7, 8 , 9,10 Mk ., Tanzschuhe von 2 .50 , 3 , 3 .50 ,
4 Mk ., Ballschuhe von 3 , 4 , 5 Mk ., Filzpantoffel von 1 .70 ,
2 , 2 .50 , 3 Mk ., Filzhausschuhe 50 , 70 , 80 Pf ., 1 , 1 .20 , 1 .50 Mk .,
Mädchett - tt . Kuabett - Stiesel re . Große Answ ., bed . ermäß . Pr .

X liefert nach Mah von 80 Äk . an . Garantie
für eleganten Sitz , guten Stoff und Futter .

______
Chr . yieehael . Schneidermeister , Louifenstr . 18 , 2 .

Piston - und Trompeten - Unterricht
wird ertheilt . Zu erfr . im Tagbl .- Vorlag . , ___________ 467

Zuschneide - Unterricht
für Damen - « . Kinderbekleiditug .

Unterricht im Entwerfen u . Zeichnen von Schnittmustern jeder
Art nach Maß in vier verschiedenen neuen Schnittarten . Voll¬
ständige theoretische u . praktische Ausbildung . Anmeldungen werden
täglich entgegengenommen . Honorar mit sämmtlicheml Material
Mk . 15 . Mit Erlernung der Anfertigung von Costümen Mk . 25 .

Fran Franz , academisch geprüfte Zuschneiderin ,
Dotzheimerstraße 42 , Hth . Part .

Heute Abend lO ’/a Uhr starb nach

langem Leiden plötzlich , aber nicht uner¬

wartet , unsere liebe Mutter , Schwester ,
Schwiegermutter , Grossmutter , Urgross¬
mutter und Tante ,

geb . Thönges ,

im nahezu vollendeten 87 . Lebensjahre .

Wiesbaden , den 11 . Januar 1897 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Franz Kauth ,
Oberregierungsrath .

Die Beerdigung findet am Donnerstag ,
den 14 . Januar , Nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause , Sedanplatz 4 , aus statt . 494

fa Familien Nachrichten @

Bo « Verlobungen , Seiratheu , Geburte « und Todes¬
fälle » Molle mau dem „ Lagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige mache « , sofern Erwähnung derselben untervorstehender

Rubrik gewünscht wird .

Aus de » Wiesbadener Civilüaudsreaister « .
Geboren . 5 . Jannar : dem Techniker Friedrich Nortmann e. T .,

Caroline Therese . 6 . Jarmar : dem Tapezircr Carl Antony
e. S . , Carl ; brat Taglöhner Johannes Horst e . S . , Theodor
Carl . 8 . Januar .: -. dem Koch Carl Körner e . T . , Wally Wil¬
helmine ; dem Taglöhner Johannes Neumann e . S . , Adam Anton ;
dem Backsteinbrcnner Berthold Neuhaus e . T . , Luise .

Aufgeboten , Taglöhuer Georg Scholl hier mit Maria Fröhlich hier .
Berehelicht . 12 . Jannar : Kaufmann Engen Jacobi Gradenwitz

zu Berlin mit Marie Johanna Luise BerlS hier .
Gestorben . 10 . Januar : Dieustmagd Dora Fuchs von Hof Schön¬

berg bei Laugeuschwalbach , 22 I . 9 M . 16 T .

Aus de » CivIIstandsregister » der Nachbarorte .
Kiedrich . Geboren . 26 . Dezember : dem Taglöhner Michael

Ernst e . S . 28 . Dezernber : dem Fuhrmann Phil . Lang e . T .
31 . Dezember : dem Chemiker Dr . Friedrich Krecke e . S .; dem
Taglöhuer August Römer e. T . 1 . Januar : dem Taglöhner
Adalbert Schipper e . S . ; dem Taglöhuer Wilh . Maus e . S .

4 . Januar : dem Schlaffer Phil . Schäfer e. S . 5 . Januar : dem
Taglöhuer Wilh . Kuhn e . T . ; dem Taglöhuer Andreas Hinter
e. t . T . 6 . Januar : dem Taglöhuer Karl Strehle e. T .
7 . Januar : dem Taglöhner Karl Arcnz e. T . Anfgrboten .
Taglöhuer Karl Joses Bischoff mit Karoliire Klappenberger ,
Beide zu Wiesbaden . Verw . Gastwirth Jakob Knenpper mit
Anna Maria Merz , Beide hier . Fabrikarbeiter Karl Julius
Kaltwasser hier mit Johaunctte Philippi, : e Mager zu Hambach .
Taglöhner Iah . Val . Ed . Goßmann mit Johanna Diehrling ,
Beide hier . Fabrikant Ludwig Karl Dyckerhoff mit finde Catha¬
rine Albert , Beide hier . Eisenbahuarbciter Heinrich Carl Schorn
mit Margarete WUHelmine Karolme Audra , Beide hier . Ber -
ehclicht . 30 . Dezember : Taglöhuer PetersKurl Kremb mit Barbara
Reichert , Beide hier . Gestorben . 3 . Januar : Johann Theodor ,
S . des Taglöhners Joh . Val . Schneider , 10 M . ; Christine , geb .
Ludwig , Ehefrau des Gastwirths Wilh . Falk , 49 I . 4 . Januar :
Johanne ! « Karsline Katharine , geb . Göhringer , Ehefrau des
Kaufmanns Rudolf Grohs , 36 I . 7 . Januar : Barbara Friederike
Johanna , T . des Hilfsweichenstellers Konrad Friedrich Klar¬
mann , 2 M . 8 . Jannar : Erdarbeiter Leopold Shcolt , 36 I .

Aus auswärtigen Zeitungen und nach direkte «
Mitthriinngen .

Geboren . Ein Sohn nnd zwei Töchter : Herrn Wllhelm Hoffmann ,
Naffenhuben bei Danzig . — Ein Sohn : yerrn Astronom O . Lohse ,
Potsdam . Herr Dr . med . Höhlmann , Winzig . Herrn Amts¬
richter Bahr , Carthaus . — Eine Tochter : Herrn Gymnasial «
Dircctor Bähnifch , Ohlau . Herrn Fritz Dilthey , Rheydt .

Verlobt . Fräulein Franziska Mangold mit Herrn Justizrath
Kritzler , Darmstadt — Freiburg i. Br . Fräulein Maria Holthusen
mit Herrn Pfarrer Otto Memanu , Hamburg — Caftellaun ( Huns¬
rück ) . Hildegard Gräfin zu Dohna mit Herrn Oberst -Lient . a . D .
Hermann Graf v . Reichenbach , Eichberg . Fräulein Agnes Seip
mit Herrn Oberlehrer Paul Kanzow , Wrecheu — Brandenburg a . H .
Fräulein Ainra Schnuiacher mit Herrn Lieutenant W . Busch ,
Stettm - Liffau .

Berehelicht . Herr Dr . jur . Robert Faber mit Fräulein Marianne
Hubbe , Magdeburg . Herr Pfarrer Siegesmund mit Fräulein
Käthe Schulz , Groß -Mirkowitz .

Gestorben . Herr Apothekenbefitzer Franz Riedel , Berlin . Herr
Prof . D . theoL Wilhelm Krafft , Bonn . Herr Pfarrer Karl
Friedrich Flaskamp , Saarn a . d . Ruhr . Herr Postfecretär
Julius Grawert , Köln . — Frau General -Lieutenant Luitgard
Baronin v . Toll , aeb . v . Langen , Niederlößnitz . Frau Geh .
Sauitätsrath Dr . ylorcntiite Morsbach , geb . Ries berg , Dort¬
mund . — Herrn Hauptmann v . Frankenberg u . Ludwigsdors
Tochter Erna , Hannover .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schslleibero
'
sche Hof-Büchdrockerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .
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